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HEILSBRONN
Das neue Kinderhaus „Peter Pan“
nimmt Schritt für Schritt Gestalt an.
Bei sonnigem Märzwetter wurde
nun Richtfest gefeiert. „Heilsbronn
entwickelt sich“, so Bürgermeister
Dr. Jürgen Pfeiffer in seiner Anspra-
che, „und die Kinder sind dabei un-
ser größter Schatz.“ Ein schöner Mo-
ment sei es für ihn, heute das Richt-
fest mit allen Beteiligten feiern zu
können. Die Baukosten von 4,5 Mio.
Euro seien gut angelegt. Aufgrund
der vielen Kinder in Heilsbronn habe
man die ursprüngliche Planung für
zwei Gruppen sogar
noch erweitert. Auf
insgesamt 750 m² wer-
den bei Fertigstellung ab
Jahresende nun 74 Kin-
der in vier Gruppen Platz
haben. Das Erdge-
schoss ist für zwei Krip-
pengruppen mit 24 Kin-
dern; im Obergeschoss
werden 50 Kinder in
zwei Regelgruppen be-
treut werden.  Helle
Räume, Zugang zum
Garten und eine Spielt-
errasse als Freifläche im
Obergeschoss bieten
ausreichend Raum zum
Spielen und Toben. In der
Küche werden 80 Es-
sen pro Tag möglich
sein. Ein Mehrzweck-
raum von 60 m² ist ge-

dacht für Sport, Veranstaltungen
oder Besprechungen. Architekt Oli-
ver Kordes freute sich ebenso über
den bisher zügigen Bauablauf seit
der Grundsteinlegung im November
2016. Das Haus soll, wenn alles plan-
mäßig läuft, im Herbst 2017 fertig
sein. Auch Bauamtsleiter Wolfgang
Nölp zeigte sich gut gelaunt und zu-
frieden mit dem Fortgang. Den Se-
gen für das Bauwerk erteilten evan-
gelischer und katholischer Pfarrer
gemeinsam. Wie es sich für ein zünf-
tiges Richtfest gehört, trug der Zim-
merermeister dann seinen Richt-

spruch vor und dankte den Kollegen
für das gute Werk. Die Kinder, die
natürlich gemeinsam mit Eltern und
Erzieherinnen gekommen waren,
schmetterten ihre Version der „Flei-
ßigen Handwerker“ mit ganz vielen
Strophen, bevor es zur Feier des
Tages vom Gerüst herab Bonbons
regnete. Den krönenden Abschluss
des Festes bildeten viele bunte Bal-
lons, die die Kinder in den Frühlings-
himmel steigen ließen.

Text + Foto: Susanne Hassen

Sonniges Richtfest für Peter Pan
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ABENBERG (Eig. Ber.)
Die Abenberger Familienstiftung Hei-
ling besteht seit 2002 und feiert heu-
er ihr 15jähriges Jubiläum. Die als
kulturelle, öffentliche Stiftung von Ar-
chitekt, Dipl.-Ing. Joseph Heiling ge-
gründete Einrichtung kann auf eine
erfolgreiche Arbeit zurückblicken. Die
Erhaltung und Weiterentwicklung der
gestifteten Sammlungen konnte ste-
tig weitergeführt werden. Durch eine
finanzielle Beteiligung der Stiftung
beim Heimatverein am Umbau des Fri-
seuranwesens Gerstner/Gerstmay-
er zum Heimathaus, ergab sich seit
2008 die Möglichkeit einer Mit-Nut-
zung des Hauses. Damit konnte ein
Ausstellungsraum und ein Zimmer
für das Stiftungsarchiv eingerichtet
werden. Seit 2012 ist in einer klei-
nen Kammer das 2011 ins Leben
gerufene Georg-Hetzelein-Archiv
und die Abenberger Buch- und Lite-
ratursammlung als Abenberger Buch-

kabinett untergebracht. Beachtens-
wert ist im Archivraum auch die
Sammlung signierter Bücher (Auto-
graphen) von A wie Adenauer bis Z
wie Zöpfl. Sie besteht aus über 100
verschiedenen Buchexemplaren.
Eine Feder- und Griffelkastensamm-
lung von Gerd Scheidig, Rednitzhem-
bach, ist an die Stiftung als Ge-
schenk übergeben worden, die im
Archivraum zu sehen ist. In den Jah-
resberichten der Stiftung, die mit der
Nummer 1 für das Jahr 2002 begin-
nen und jährlich herausgegeben
werden, lässt sich die Geschichte
und die Arbeit der Stiftung kontinu-
ierlich nachvollziehen. Bereits 10
große und kleinere Ausstellungen zu
verschiedenen Themen wurden
durchgeführt. 10 Frühjahrs-Veran-
staltungen sind zu nennen, in denen

Vorträge heimatgeschichtlicher Art,
meist mit Lichtbildern ergänzt, statt-
fanden. Außerdem wurde dabei der
jeweilige Jahresbericht offiziell vor-
gestellt. Auch die „1. Abenberger hei-
matkundliche Lesung“ zum fünfjäh-
rigen Stiftungsjubiläum im Jahr 2007
darf hier erwähnt werden. In die-
sem Zusammenhang wird heute
bereits auf die „2. Abenberger hei-
matkundliche Lesung“ hingewiesen,
die im Zuge des Jubiläumsjahres am
25. Oktober 2017 um 19:30 Uhr im
katholischen Jugendheim an der
Spalter Straße eingeplant ist. In 15
Vorstandssitzungen war über die
Stiftungsarbeit zu beraten. Die dazu
erforderlichen Beschlüsse sind nach
Abwägung einvernehmlich gefasst
worden. Der Sachverstand von Ma-
rianne Heiling als stellvertretende
Vorsitzende und von Vorstandsmit-
glied Stilla Heiling ist dabei in beson-
derer Weise hilfreich. Die Tätigkeit
des geschäftsführenden Vor-
standsvorsitzenden Joseph Heiling
erfährt durch die wertvolle Mitarbeit
der beiden Vorstandsmitglieder eine
stets zuverlässige Unterstützung.
Um das Jubiläumsjahr entsprechend
hervorzuheben, wird eine große
Ausstellung auf Burg Abenberg im
Haus fränkischer Geschichte durch-
geführt, die auf die umfangreiche
Kunstsammlung der Stiftung hin-
weist. In Verbindung mit den Muse-

en Burg Abenberg wird die Ausstel-
lung in vier Räumen erstmals der
Öffentlichkeit gezeigt, mit Werken
vieler Künstler aus Nürnberg und der
Region, aber auch aus München und
selbstverständlich auch aus Aben-
berg selbst. Das Thema lautet: „Bil-
der und Skulpturen aus der Kunst-
sammlung der Stiftung“. Es werden
über 100 Kunstwerke von mehr als
40 Künstlern gezeigt. In der „Aben-
berger Stube“ (Raum 3 – Bilder und
Skulpturen mit Abenberger Bezug)
wird u. a. der abgebildete kolorierte
Holzstich, ein Abenberger Motiv um
1890 von H. Nisle, München, ausge-
stellt. Daneben sind die anderen aus-
gewählten Bilder und Skulpturen der
Ausstellung in den Räumen 1 und 2
(„Kunstgalerie Bunte Vielfalt“) und in
der „Historischen Kammer“ (Raum 4)
zu sehen. Die Ausstellung ist geöff-
net von Samstag, 25.03. bis Sonn-
tag, 23.04.2017, im März Donners-
tag bis Sonntag, im April Dienstag bis
Sonntag, jeweils von 11 bis 17 Uhr,
und am Ostermontag.

Weitere Infos: Museen Burg Aben-
berg, Burgstr. 16, 91183 Abenberg,
Tel. 09178/90618, Kontakt per e-Mail:
info@museen-abenberg.de, Internet:
www.museen-abenberg.de.
Foto: Holzstich „Stadtthor von Aben-
berg“ um 1890, koloriert, von H. Nis-
le, München.

15 Jahre Familienstiftung Heiling
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HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Der 1. Vorsitzende des Gesangver-
eines „Liederfreunde 1897“ Heils-
bronn, Uwe Oehler, feierte im Feb-
ruar seinen 60. Geburtstag. Die Lie-
derfreunde brachten deshalb ihrem
Sangesfreund Uwe ein Ständchen
dar. Die ausgesuchten Liedvorträge
erfreuten den Jubilar und seine Gäs-
te sichtlich. Seit fast einem Viertel-
jahrhundert ist Uwe Oehler ein wert-
volles Mitglied der Chorgemeinschaft
der Liederfreunde, und auch seit ei-
nigen Jahren deren 1. Vorsitzender.
1. Schriftführer Valentin Mayer wür-
digte in einer kleinen Ansprache die
Verdienste von Uwe Oehler für die
Liederfreunde und Kassier Rudi Fi-
scher überreichte einen gut gefüll-
ten Geschenkkorb. Die Liederfreun-
de wünschen ihrem Sangesfreund
und Vorsitzenden Uwe viel Gesund-
heit und noch viel Schaffenskraft für

Vorsitzender feierte
runden Geburtstag

das neue Lebensjahr. Auf dem Foto
von links: Uwe Oehler und Rudi Fi-
scher.

Foto: V. Mayer
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Die Polizeiliche Kriminalprävention
der Länder und des Bundes geht un-
gewöhnliche neue Wege, um über
die Gefahr von Wohnungs- und
Hauseinbrüchen zu informieren. Für
die Initiative K-EINBRUCH wurde
2016 eine eigens konzipierte You-
Tube-Serie entwickelt. Ziel ist es, die
Bürger unterhaltsam über die Mög-
lichkeiten der Einbruchsprävention zu
informieren und ihr Gefahrenbe-
wusstsein zu schärfen. Die doku-
mentarisch angelegte Serie beglei-
tet den fiktiven Einbrecher „Die Els-

ter“ auf seinen chaoti-
schen Streifzügen und
zeigt auf, wie leicht es
mitunter ist, sich Zutritt
zu scheinbar sicheren
Immobilien zu verschaf-
fen. „Viele Wohnungen
und Häuser sind leich-
tes Ziel für Einbrecher.
Wir wollen mit unseren
Videos auf humorvolle
Weise darauf aufmerk-
sam machen“, sagt e
Harald Schmidt, Geschäftsführer der Polizeilichen Kriminalprävention, über

die Mini-Serie mit Hauptdarsteller
Peter Trabner. „Humor und Polizei
stehen für die meisten erst einmal
nicht in direktem Zusammenhang,
aber wir wollen neue Wege gehen,
um vor Gefahren zu warnen und zu
sensibilisieren.“ Ein Großteil der Bür-
ger rechnet nicht damit, selbst einmal
betroffen zu sein, doch die aktuelle
Kriminalstatistik spricht eine klare
Sprache: Die Anzahl der Haus- und
Wohnungseinbrüche ist im letzten
Jahr um 9,9 % gestiegen. Die Täter
kommen meist über leicht erreichba-
re Fenster oder Türen in Wohnun-

Humorvolle Kurzfilmreihe in You-Tube

zur Einbruchsprävention:

„Die Elster – Ein Profi-
Einbrecher packt aus“

gen und Häuser und verursachen
dabei einen jährlichen Schaden von
über 440 Millionen Euro. Mit der Zahl
der Einbrüche ist aber auch die Zahl
der gescheiterten Einbruchsversu-
che angestiegen. Über ein Drittel der
versuchten Einbrüche blieben letz-
tes Jahr erfolglos, was größtenteils
an erfolgreichen Präventivmaßnah-
men liegt. Die Statistik zeigt also, wie
wirkungsvoll Präventionsmaßnah-
men sein können.

Info + Foto: Serie „Die Elster –
Ein Profi-Einbrecher packt aus“ /

www.youtube.com /
www.polizei-beratung.de.
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Ein Einbruch oder Brand sind trau-
matische Erlebnisse – gut, wenn
dann zumindest die finanziellen Fol-
gen abgemildert werden. Dazu soll-
te man seinen Versicherungsschutz
überprüfen. Prinzipiell sind Einbruch-
schäden und Brandschäden über die
Hausratversiche-
rung abgedeckt.
Welche Versiche-
rung für wen die
richtige ist, ist eine
sehr individuelle Fra-
ge, auf die Sie nur
selbst die Antwort
finden können. Mit
vier Tipps mit möch-
ten wir Sie dabei un-
terstützen. Grund-
schutz fürs Leben:
Kfz-Haftpflichtversi-
cherung und Kfz-
Kaskoversicherung
(wenn man ein Auto

besitzt). Privathaftpflichtversiche-
rung (ggf. als Familienhaftpflichtver-
sicherung). Berufsunfähigkeitsver-
sicherung (solange man im berufs-
fähigen Alter ist). Hausratversiche-
rung (wenn man einen eigenen Haus-
stand hat). Wohngebäudeversiche-

rung (wenn man
Hauseigentümer ist).
Risikolebensversi-
cherung (zur Absi-
cherung von Hinter-
bliebenen).  Kinder-
Unfallversicherung
(wenn man Kinder
hat). Weitere Versi-
cherungen – wie z. B.
eine Krankenzusatz-
versicherung oder
Rechtsschutzversi-
cherung – können je
nach individuellen Le-
bensumständen zu-
sätzlich sinnvoll sein.
Tipp 1: Welche Versi-

cherung für wen? Während sich die
Wohngebäudeversicherung an den
Hausbesitzer wendet, empfiehlt sich
sowohl für Hausbesitzer als auch
für Mieter die Hausratversicherung.
Prüfen Sie, welche Versicherung Sie
wirklich brauchen und passen Sie
Ihren Versicherungsschutz Ihren Le-
bensumständen an. Tipp 2: Angebo-
te vergleichen. Wenn Sie eine Versi-
cherung abschließen möchten, las-
sen Sie sich bei der örtlichen Ge-
schäftsstelle des Versicherers be-
raten und ein individuell auf Ihre Be-

dürfnisse angepasstes
Angebot erstellen. Loh-
nenswert ist oftmals
der Vergleich von An-
geboten verschiedener
Versicherer. Tipp 3:
Versicherungsschutz
prüfen. Überprüfen Sie
Ihre Versicherung,
schauen Sie nach, wel-
cher Schaden konkret
abgedeckt wird. Spre-
chen Sie ggf. Ihren Ver-
sicherer an und lassen
Sie Ihren Versiche-
rungsschutz kontrollie-
ren – oft lohnt sich eine
Vertragsänderung, weil der Versi-
cherungsschutz verbessert wurde.
Tipp 4: Bonus für Plakettenbesitzer.
Wenn Sie eine Präventionsplakette
des Netzwerkes „Zuhause sicher“
besitzen, gewähren die dem Netz-
werk „Zuhause sicher“ angeschlos-
senen Versicherer einen Nachlass

Sind Sie richtig versichert?

auf die Hausratversicherung.
Sprechen Sie einfach die Geschäfts-
stelle des Versicherers bei Ihnen vor
Ort an.

Textquelle + Foto:
www.zuhause-sicher.de
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MERKENDORF
Man braucht nur seinen Namen zu
nennen und schon wissen alle wo-
für er steht: Karl-Friedrich Beringer
- für erstklassige Chorarbeit. Leitete
er doch von 1978 bis zu seinem Ru-
hestand 2011 den weltberühmten
Windsbacher Knabenchor. Und auch
jetzt zog Beringer die Fans aus nah
und fern an. Zum Reformationsge-
denken gründete er den „Kammer-
chor 2017“ und trat mit diesem jüngst
in der Stadtkirche Merkendorf auf.
Das Gotteshaus kennt der gebürtige
Neuendettelsauer nicht erst seitdem
er nach seinem Ruhestand in die
Krautstadt gezogen ist. Über 40 Jah-
re nahm der Windsbacher Knaben-
chor aufgrund der außergewöhnli-
chen Akustik im spätgotischen Got-

teshaus Schallplatten- und Rund-
funkaufnahmen auf. Nun konzertier-
te der Meister wieder hier. An Jah-
ren gereift, jedoch immer noch
genauso perfektioniert leitete er an
diesem Abend „seinen“ eigens für
zwei Benefizkonzerte gegründeten
Kammerchor. Dieser besteht aus
Sängerinnen und Sängern, die sich
aus ganz Deutschland zusammen-
gefunden haben. Darunter auch viele
ehemalige Windsbacher. Die Stadt-
kirche im Herzen Merkendorfs war
bald bis auf den letzten Platz besetzt.
Schon vor Einlassbeginn sammelten
sich die Konzertbegeisterten vor den
Eingangsportalen. Der Name Berin-
ger zieht immer noch die Menschen
an. Und diese erlebten ein weltklas-
siges Konzert auf höchstem Niveau.

Werke des großen Barockmeisters
Johann Sebastian Bach (1685-
1750), wie den „Luther-Choral“ pas-
send zum 500. Reformationsjubilä-
um oder „Verleih uns Frieden
gnädiglich“ brachte der Chor stimm-
gewaltig dar. Aber auch die Motette
für 6-stimmigen Chor „Jesus und die
Krämer“ von Zoltán Kodály (1882-
1967) verwandelte die Stadtkirche
in die großen Bühnen der Welt. Per-
fekt ergänzt wurde das Konzerthigh-
light des Jahres vom Merkendorfer
Posaunenchor, der unter der Leitung
von Friedrich Rohm stand. Werke
von Johannes Brahms (1833-1897)
oder zeitgenössischen Künstlern
wie Thomas Riegler oder Dieter Wen-
del erfüllten mit klaren Blechbläser-
tönen das Kirchenschiff. Restlos

begeistert waren die
Zuhörer, die dies mit
lang anhaltendem Ap-
plaus quittierten und
auch die ein oder an-
dere Spende für das
Waisenhausprojekt der
„Ushirika wa Neema“ in
Tansania gerne gaben.
Augsburger Schwes-
tern gründeten die
Schwesternschaft vor
über 40 Jahren am Kili-
mandscharo. Die evan-
gelische Kirchenge-
meinde Merkendorf un-
terstützt das Projekt
seit langem. Diakonis-
sen aus Augsburg und
Tansania waren zu
dem Konzert gekom-
men. Stadtpfarrer Det-
lef Meyer begrüßte sie

Kammerchor
„Belcanto
Ansbach“ am 26. März
in der Laurentiuskirche

Der Kammerchor „Belcanto
Ansbach“ gibt am Sonntag, 26.
März, um 18:00 Uhr ein Chor-
und Orgelkonzert in der St. Lau-
rentiuskirche in Neuendettelsau
unter dem Motto „Jesu, meine
Freude“. Der Kammerchor wur-
de im Dezember 2013 gegrün-
det und setzt sich aus rund 12
musikbegeisterten, erfahrenen
Sängerinnen und Sängern zu-
sammen. Im Mittelpunkt steht die
Erarbeitung geistlicher A-capel-
la-Musik von der Renaissance
bis zur Gegenwart. Chorleite-
rin Barbara von Berg spielt auf
der Orgel Stücke von Johann
Sebastian Bach und Felix Men-
delssohn Bartholdy. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind erbeten.

Karl-Friedrich Beringer kann es immer noch
Konzert zum Reformationsgedenken mit „Kammerchor 2017“ und

Posaunenchor zog die Massen an
aufs Herzlichste. Auch die politische
Gemeinde trug etwas zu dem be-
sonderen Konzerterlebnis bei. Für
die Probenwochenenden überließ
die Stadt Merkendorf das Steingrub-
erhaus. Nur vier Probenwochenen-
den reichten Beringer und seinen
Sängern für diesen Ohrenschmaus.
Auch der Posaunenchor probte nicht
merklich länger. Fazit dieser einein-
halb Stunden: Wer nicht dabei war,
hat etwas verpasst.

Text + Foto: Daniel Ammon
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NEUENDETTELSAU
Es war ein gut besuchter Gottes-
dienst in St. Nikolai. Der Posaunen-
chor unter der Leitung von Margit Ge-
bauer spielte, und Pfarrer Heiner
Stahl hatte die Aufgabe, das Mes-
ner-Ehepaar Hans und Hilde Bär in
den Ruhestand zu verabschieden
und Erwin Herzog als Friedhofspfle-
ger zu entlassen. Die Gemeinde
nahm die Gelegenheit wahr, sich
durch zahlreiches Erscheinen bei
ihrem Mesner und seiner Frau so-
wie beim bisherigen Friedhofspfle-
ger auf diese Art dankbar zu zeigen.

Bevor der Geistliche die drei Aus-
scheidenden am Altar segnete und
Gottes Geleit für den weiteren Le-
bensweg erbat, ging er in seiner
Laudatio auf ihr Wirken am Arbeits-
platz ein: Hans und Hilde Bär wur-
den 1999 von Pfarrer Friedrich
Walther in einem Gottesdienst in ihre
Arbeit als Mesner und Hausmeister
für Kirche, Löhehaus und Kindergar-
ten eingestellt und gesegnet. Hilde
Bär wird bis auf Weiteres für den
Blumenschmuck in der Kirche St. Ni-
kolai sorgen, sagte sie im Anschluss
an den Gottesdienst. Hans Bär ließ

es sich nicht nehmen, auch einige
Worte des Rückblicks auf die knapp
18 Jahre seiner Tätigkeit als Mesner
und Hausmeister an die Kirchenbe-
sucher zu richten. Ebenso dankte er
allen, die mithalfen, dass die erfor-
derlichen Vorbereitungen für Gottes-
dienste und Veranstaltungen stets
reibungslos über die Bühne gehen
konnten. In seinem Rückblick ging er
kurz auf die jeweiligen Pfarrer und
die Pfarrerin ein, die während sei-
ner Dienstzeit in St. Nikolai tätig wa-
ren. Aus seinen Worten zum Ab-
schied war so etwas wie Wehmut
herauszuhören, haben sich doch
Freundschaften gebildet, die es gilt,
auch im jetzigen Ruhestand
möglichst weiterhin zu pflegen. Er-
win Herzog wurde nun nach 36 Jah-
ren Friedhofspflege aus den Diens-
ten der Gemeinde in großer Dank-

Mesner-Ehepaar und Friedhofspfleger verabschiedet
Mit Laudatio im Gottesdienst für geleistete Arbeit gedankt

barkeit für die geleistete Arbeit und
seinen Einsatz für den Friedhof ent-
lassen. Er war der dienstälteste Mit-
arbeiter der St.-Nikolai-Gemeinde,
und noch unter Pfarrer Werner Ost
angestellt worden. Herzog gab
allerdings zu verstehen, dass er bei
Beerdigungen weiterhin Ansprech-
partner bleibt. Nach dem Gottes-
dienst, beim Kirchenkaffee, bot sich
die Gelegenheit, den drei Ausschei-
denden in Lied und Gedicht zu dan-
ken. In Versform, untermalt mit be-
kannten Melodien, wurden ihre be-
sonderen Eigenarten und typischen
Erkennungsmerkmale spaßeshalber
„auf die Schippe genommen“. Nach
viel Beifall und freundlichen Worten
überreichten die Verantwortlichen
der Pfarrei ein Erinnerungsge-
schenk, das sie künftig an ihre lange
Dienstzeit erinnern soll.

Text + Fotos: Klemens Hoppe

Foto von links: Erwin Herzog, Hilde Bär,
Hans Bär und Pfarrer Heiner Stahl

Musikalische Bedankung im Löhehaus
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NEUENDETTELSAU / WEIDEN
(Eig. Ber.)
Auf der Unternehmerschulung des
Landesinnungsverband des Bayer-
ischen Maler-und Lackiererhand-
werks in Weiden i.d. Oberpfalz wur-
de die Firma Seegert DER MALER mit
der „Qualität im Handwerk“-Ehren-
urkunde für die 250. Kundenbewer-
tung mit „sehr gut“ ausgezeichnet.
Die Vergabe der Urkunde erfolgte
durch den Landesinnungsmeister
Roland Morgenroth und Henning Cro-
nemeyer, Geschäftsführer der För-
dergesellschaft Qualität im Hand-
werk. Die Fa. Seegert nimmt bereits
seit 2008 an dem Bewertungsver-
fahren teil und gehört damit zu den
besten Betrieben der Branche.
„Mittlerweile erhielten wir 441 Be-
wertungen durch unsere Kunden
bei einem Durchschnitt von 1,16,
worauf wir sehr stolz sind. Dies ist
nicht nur ein großartiger Motivations-
schub für unsere Mitarbeiter, son-
dern auch eine Bestätigung dafür,
dass sich Qualität im
Handwerk auszahlt“,
freut sich Michael See-
gert. Qualitätssiegel
stehen für gute Arbeit
und reibungslose Pro-
zessabläufe. Sie helfen

zudem dabei, ein Unternehmen und
seine Arbeit hinsichtlich seiner Qua-
lität zu bewerten. Nachhaltig sind
derartige Siegel jedoch erst dann,
wenn die zu ihrer Erlangung notwen-
digen Leistungen kontinuierlich er-
bracht werden. Dafür bürgt das Sie-
gel „Malertest“ von „Qualität im Hand-
werk“ (qih), das seit 2007 eine Be-
wertung durch die Kunden ermög-
licht. Das Besondere dabei ist, dass
nur Innungsbetriebe, die dauerhaft
die entsprechenden positiven Kun-
denbewertungen vorweisen kön-
nen, dieses Siegel führen dürfen. So
wird gewährleistet, dass Unterneh-
men mit dem Malertest-Siegel stets
höchste Qualitätsmaßstäbe einhal-
ten. Für den Endverbraucher ent-
steht durch das Qualitätssiegel
Transparenz. Er kann mit Hilfe einer
einfachen Suchmöglichkeit auf der
Internetseite www.malertest.de
bzw. www.qih.de ausgezeichnete
Betriebe in seiner Nähe finden. An-
hand des Qualitätssiegels erhält er
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Qualität ist keine Eintagsfliege
Meisterbetrieb Seegert DER MALER aus Neuendettelsau legt Wert auf dauerhaft zufriedene Kunden

Auszeichnung auf der Unternehmertagung des Bayerischen Maler- und Lackiererverbandes 2017 in Weiden i.d.Oberpfalz

die Gewissheit, dass es sich um ei-
nen Betrieb handelt, der dauerhaft
gute Bewertungen von Kunden er-
hält – eine Sicherheit dafür, dass
Leistung und Qualität stimmen. Be-
wertet werden sowohl der Gesamt-

eindruck eines Betriebes als auch
Aspekte wie Termintreue, Kompe-
tenz, Kundenorientierung, Sauberkeit
und die Wertigkeit der geleisteten
Arbeit. Weitere Infos: www.seegert-
maler.de                        Foto: Privat
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HEILSBRONN
Einen „breiten interessanten
Bogen“ zu ehrender Men-
schen kündigte Bürgermeister
Dr. Jürgen Pfeiffer beim dies-
jährigen Bürgerempfang der
Stadt an. Und das wir nicht zu-
viel versprochen. Über 30
Frauen und Männer, die sich
auf vielfältige Weise – meist
seit vielen Jahren – um das
Gemeinwohl verdient gemacht
haben und es auch weiterhin
tun, wurden an diesem Abend
öffentlich geehrt. Zur  Palette
des Engagements zählen
dabei Hilfe für Senioren und Famili-
en, langjährige intensive Mitarbeit in
Vereins- und Kirchenvorständen,
Münsteraufsicht, Blumenschmuck
und vieles mehr. Die meisten der
Geehrten waren und sind nicht nur

in einem Bereich tätig, sondern set-
zen sich an vielen Stellen für ihre
Mitmenschen und das Gemeinwohl
ein, so auch diese: Insgesamt 425
Mal Blut spendeten (s. Foto): Jörg
Moser (50mal); Manuela Bludau und

Friedhard Hacker (je 75mal), Jür-
gen Schneider (100mal) und Ru-
dolf Fischer (125mal). Auf dem
Foto fehlt Jürgen Schneider.  Ei-
nen Dankesbrief mit Gutscheinen
erhielten: Dorothea Ebert, Johann
Förthner, Claudia Fox, Uschi Hin-
kl, Thomas Kohrmann, Günther
Kolmann und das Team der „Blu-
menfrauen“ (Heidemarie Brück-
ner, Frieda Ebert, Renate Eckart,
Angela Fröhlich, Lisa Hüttner, Mo-
nika Kreiselmeyer, Gisela Lowig,
Erika Schürmer, Gabriele Spelter,

MERKENDORF
Aufgrund seiner Verdienste um den
Turn- und Sportverein Merkendorf
1914 e.V. erhielt der Vorsitzende des
geschäftsführenden Vorstands,
Frohmut Keßler, im Rahmen der dies-
jährigen Jahreshauptversammlung
den Georg-Schlee-Preis in Bronze.
Er hatte im März 2009 die Führung
des Vorstands übernommen und
kümmert sich seitdem um die Reprä-
sentation und Versammlungsleitung
des Vereins. Vor dieser Zeit war der
TSV Merkendorf 1914 sieben lange
Jahre ohne Vorsitzenden, berichte-
te der Vorstand des Bereichs Sport
und Sparten, Sieglinde Weißel. Sie
würdigte Keßler in einer kleinen An-
sprache. Seinerzeit habe sie vor
seinem Grundstück einen Glückscent
gefunden. Dieser habe ihnen tat-
sächlich Glück gebracht, denn nach
der langen Zeit ohne Vorsitzenden
sei auf die Initiative von Merkendorfs
Bürgermeister Hans Popp Keßler der
neue Vorsitzende geworden. Seit-
dem habe er sich um den Verein ver-
dient gemacht. „Hoffentlich dürfen
wir ihn noch ganz lange behalten“,
hoffte sie. „Mit seiner ruhigen, ge-
lassenen, hilfsbereiten und für Har-
monie sorgenden Art“, hätte der Mer-
kendorfer TSV wirklich einen

Glücksgriff gelandet, zeigte sich
auch das Stadtoberhaupt überzeugt.
Der Georg-Schlee-Preis ist benannt
nach dem Gründer des Merkendor-
fer Sportvereins. Der Pfarrer Georg
Schlee lud am 1. April 1914 22 Män-
ner und Frauen ein und gründete die
Turnervereinigung. In Gedenken an
den Gründer soll der Preis die Leis-
tungen für den Verein würdigen. Zum
Schluss bedankte sich der gesamte
Vorstand für den Einsatz von Keß-
ler.

Text + Foto: Marina Hellein

Vielfältige Ehrungen beim Bürgerempfang

Gisela Stapfer, Christine Schmutte-
rer und Karin Zischler). Eine öffent-
liche Würdigung wurde Hermann
Appold und Adolf Schmidt zuteil. Den
silbernen Ehrenamtspreis mit Urkun-
de und Ehrennadel erhielten Manfred
Hahn, Hans Kuch, Heidrun Rauh,
Hans Schmidt, Bernd Schuster und
Georg Vogelhuber. Für seine 50jäh-
rige Mitarbeit im Leitungskreis der

Landeskirchlichen Gemein-
schaft Heilsbronn / Bonnhof,
davon 30 Jahre als 1. Vor-
sitzender,  sowie zahlreiche
weitere langjährige Aktivitä-
ten dort erhielt Werner Seit-
zinger den Goldenen Ehren-
amtspreis der Stadt Heils-
bronn mit Urkunde und Eh-
rennadel. Bürgermeister
Pfeiffer beglückwünschte
jede und jeden einzelnen und
dankte allen für ihre uner-
setzliche Arbeit, die außer-
dem so oft im Stillen und ohne

große Öffentlichkeit stattfinde. Um-
rahmt wurde der Empfang vom sin-
fonischen Blasorchester der Stadt-
kapelle und den Liederfreunden
Heilsbronn. Zwei der Sänger, Rudi
Fischer und Hans Schmidt, waren
an diesem Abend ebenfalls unter den
Geehrten.

Text + Fotos: Susanne Hassen

Georg-Schlee-Preis in Bronze für
Frohmut Keßler

Der Vorstand für Repräsentation
und Versammlungsleitung im TSV
Merkendorf 1914 e.V., Frohmut
Keßler, erhielt im Rahmen der dies-
jährigen Jahreshauptversammlung
den Georg-Schlee-Preis in Bronze.
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10 Teilnehmerinnen konnten sich
über ihr Zertifikat freuen, mit dem sie
die Weiterqualifizierungsmaßnahme
„Heilerziehungspfleger (HEP) im Er-

ziehungsdienst“ erfolgreich abge-
schlossen haben. Seit dem Schul-
jahr 2015/16 qualifiziert die Fach-
schule für Heilerziehungspflege und
Heilerziehungshilfe in Neuendettel-

sau Heilerziehungspflegerinnen und
Heilerziehungspfleger zu Fachkräf-
ten in allen bayerischen Kindertages-
einrichtungen. „Das Interesse an der
Weiterqualifizierungsmaßnahme ist
groß“, betonte Koordinatorin Ursula
Weiß. Nach der Theoriephase, die
die Fachschülerinnen und Fach-
schüler bereits während ihrer Aus-
bildung absolvieren können, schließt
sich eine sechsmonatige Praxispha-
se an. In dieser arbeiten die Teilneh-
mer, wenn sie ihren HEP-Abschluss
bereits erworben haben, mit
mindestens 20 Stunden als Ergän-
zungskraft. „Das geht ohne Proble-
me, denn die doppelt qualifizierten
Teilnehmerinnen haben schnell einen
Arbeitsvertrag erhalten oder konn-
ten in ihren Stellen bleiben, weil sich
die Kindertagesstätten sehr für eine
Zusammenarbeit interessieren“, be-
stätigte Ursula Weiß. Auch erzählte
sie, dass bereits zwei Teilnehmer-
innen in KiTa-Einrichtungen arbeiten.
Damit erweitert die Möglichkeit der
Weiterqualifizierungsmaßnahme das

A
nz

ei
ge

Aufgabengebiet und macht die HEP-
Ausbildung für viele Bewerber noch
attraktiver. Im aktuell laufenden zwei-
ten Kurs befinden sich 15 Teilneh-
merinnen und erstmals ein männli-
cher Teilnehmer. Interessierte kön-
nen sich über die Homepage
w w w. H e i l e r z i e h u n g s p f l e g e -
neuendettelsau.de informieren oder
sich direkt per Mail an Ursula Weiß,
E-Mail: Ursula.Weiss@Diakonie
Neuendettelsau.de wenden.

Foto: Diakonie Neuendettelsau

Heilerziehungspflege im Erziehungsdienst
10 Teilnehmerinnen erhielten das Zusatzzertifikat

Koordinatorin Ursula Weiß (rechts) freute sich mit den Teilnehmer-
innen des Kurses „Heilerziehungspfleger im Erziehungsdienst“ über

die Zertifikate.
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Wie unterschiede ich ungeeignete
von geeigneten Nistkästen? Mit wel-
chen Vögeln kann ich rechnen? Un-
geeignete Nistkästen sind Todesfal-
len!
Unsere Höhlenbrüter sind leider kei-
ne Bauingenieure und beziehen
auch völlig ungeeignete Nistkästen.
Im Handel werden leider solche billi-
gen Nistkästen angeboten. Sie sind
zu klein, zu eng, zu dünnwandig,
aber nett angemalt. In nasskalten
Frühjahren wie z.B. 2016 sterben
Jungvögel in solchen Kästen durch
Unterkühlung, in heißen Frühsom-
mern durch Überhitzung. Ein geeig-
neter Nistkasten kann nicht billig sein,
weil er bestimmte Voraussetzungen
bezüglich Größe, Wanddicke und
Wartung erfüllen muss. Für ca. 25
bis 35 Euro sind Kästen im Handel,
die von Vogelwarten erprobt wur-
den und die Jahrzehnte halten. Die
Vogelwarten haben herausgefun-

den, dass man mit einer ausreichen-
den Tiefe der Nistfläche nach hinten
„zwei Fliegen mit einer Klappe
schlägt“: Erstens können bei Regen-
wetter die nassen Altvögel vor den
Jungen stehen und füttern. Sie müs-
sen nicht auf ihnen stehen. Die Ge-
fahr, die Jungen zu durchnässen
und zu unterkühlen ist dadurch be-
hoben. Zweitens können Elster, Kat-
ze, Eichhörnchen und Co. nicht weit
genug hineinlangen, um an die Jung-
vögel zu kommen. Diese Nistkästen
sind hinreichend dickwandig und aus
sog. Holzbeton gefertigt. Ihre Reini-
gung (Nest entfernen; 1x jährlich im
Herbst oder Winter) ist durch eine
abnehmbare Vorderwand einfach.
Damit  es in Kästen mit guter Tiefe
nach hinten nicht zu dunkel ist, wird
die Zahl der Fluglöcher auf zwei bis
drei nebeneinander erhöht. Solche
Kästen kann man aus entsprechend
dicken Brettern auch selber bauen.
Insbesondere gemeinsam mit Kin-
dern und Enkeln kann das viel Freu-

de bereiten. Maße und Materialemp-
fehlungen findet man im Internet und
in entsprechenden Broschüren. Ein
Blechschild um die Fluglöcher – zum
Gefiederschutz 1-2mm weiter als
das Flugloch - verhindert bei Holz-
kästen das Aufhämmern durch
Spechte. Auch sie fressen gern Eier
und Jungvögel. Auswahl und Anbrin-
gen der Nistkästen: Der Flugloch-
durchmesser ist wichtig. Durch run-
de Fuglochdurchmesser von exakt
27mmm fördern wir die bei uns vor-
kommenden Kleinmeisen Blaumeise,
Tannenmeise, Sumpfmeise und Hau-
benmeise. Mit Durchmessern von
exakt 32 mm fördern wir die häufi-
gen Kohlmeisen, Kleiber, Haus- und
Feldsperlinge. Ovale Öffnungen von
30x 50mm werden von Sperlingen
und von Rotschwänzen, Fliegen-
schnäppern und Bachstelzen ange-
nommen. Anbringen: Katzen- und
mardersicher nicht direkt am Baum-
stamm, sondern an einem galgenar-
tigen Metallbügel (im Handel erhält-
lich) für Meisen in gut 2m Höhe, so-
dass man ohne Leiter an den Kas-
ten gelangt. Auch an einer im Handel
erhältlichen, senkrecht in einen
Busch gerammten Metallstange von
2,5m lassen sich Kästen katzensi-
cher befestigen. Die Fluglöcher soll-
ten Wetter abgewandt nach Osten
oder Süden zeigen. Da die seltenen
Fliegenschnäpper und Gartenrot-

schwänze als Zugvögel erst Ende
April hier eintreffen, sollte man ihre
Kästen erst dann hängen.
Andernfalls werden die ortstreuen
Sperlinge sie bereits belegt haben.
Verschiedene Fluglochweiten in ei-
nem Garten sind zu empfehlen. Nut-
zen für den Garten: Untersuchun-
gen einer Vogelwarte ergaben,
dass beispielsweise ein Meisenpaar
ca. 6000 Mal während einer Brut
füttert und dabei über 1kg Schadin-
sekten  verbraucht, die es überwie-
gend im 500 m Radius um das eige-
ne Nest sammelt. Was tut der Vogel-
schutzverein? Er freut sich auf neue
Mitglieder. Sieben Euro jährlich be-
trägt der Mitgliedsbeitrag. In unserer
Kindergruppe, den „wilden Wür-
mern“, ist immer etwas los. Bei
derzeit 260 Mitgliedern betreuen ca.
60 aktive Mitglieder mehr als 1800
Nistkästen in 59 Revieren. Alle Ar-
beiten sind ehrenamtlich. Kommen
Sie bei Interesse doch einfach un-
verbindlich mal zu unseren monatli-
chen Treffen. Termine werden in der
Lokalpresse bekannt gegeben. Spen-
den sind erwünscht, steuerlich ab-
setzbar und gehen direkt in den Vo-
gelschutz. (KtoNr: DE 1976 5500
0007 6070 0047 Sparkasse Neuen-
dettelsau). Auch bei Rückfragen
können Sie sich gern an den Vogel-
schutzverein wenden: eMail VSV-
neuendettelsau@t-online.de

(Uwe Krebs)

„Spendenübergabe“
Kassier, Florian Klotz und 1. Vorstand, Andreas Ammon überreichen
im Namen des gemeinnützigen Vereins „Biberttal Festival e.V.“ eine
Spende an die Vorstände des Kindergartenfördervereins
Dietenhofen, der FFW Andorf und der Jugendfeuerwehr Dietenho-
fen. www.biberttal-festival.de

Der Vogelschutzverein Neuendettelsau und Umgebung informiert:

Singvogelschutz statt Todesfallen im Garten
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Hamsterkäufe waren eigentlich
längst nicht mehr zeitgemäß. Le-
bensmittel in rauen Mengen zu hor-
ten, ist vor allem in der Nachkriegs-
zeit notwendig gewesen, als die
Versorgung in den Städten unzurei-
chend war. Heutzutage kann der Be-
darf problemlos gedeckt werden –
trotzdem waren die „Hamsterkäufe“
dieses Jahr in aller Munde. Das Bun-
desinnenministerium rät dazu, sei-
nen Haushalt so reichhaltig zu be-
stücken, dass man sich zwei Wo-
chen selbstständig versorgen kön-
ne. Wer in einer kleinen Wohnung
lebt, stößt da aber schnell an seine
Grenzen. Wie sollen die empfohle-
nen 28 Liter Wasser verstaut wer-
den? Wie kann man kleinere Woh-
nungen größer wirken lassen? Wie
kann man auch mit wenig Platz für
Stauraum sorgen?
„Gerade wenn man weniger Raum
zur Verfügung hat, sollte man sich
nicht von althergebrachten Einrich-
tungsmodellen beeindrucken lassen.
In einer kleinen Küche braucht es
keinen Esstisch – clevere Klapp- oder
Auszugsvarianten sind in weniger
großen Räumen die ideale Möglich-
keit um Platz zu sparen.“, sagt Max
Niklas Gille. Der Pressesprecher von
Vonovia, eines der führenden deut-
schen Wohnungsunternehmen,
weiß, wie man auch in kleinen Woh-
nungen für mehr Stauraum sorgen
kann. Er gibt anregende Tipps, die
Platz schaffen. Ordnung ist die hal-
be Miete! Vor allem in kleinen Woh-
nungen ist es wichtig, selbstdiszipli-
niert zu sein. Anfallende Haushalts-
aufgaben sollten nicht aufgescho-
ben, Gegenstände sofort auf- oder
weggeräumt, schmutziges Geschirr
direkt abgespült werden. In dekora-
tiven Behältnissen aufbewahrt, sind
Kaffeepulver, Cornflakes oder Koch-
zutaten schick verstaut und die Kü-
che sieht aufgeräumter aus. Bei der
Auswahl der Möbel sollte man auf
multifunktionale Lösungen bauen –
viele Hersteller statten ihre Produkte
mit Doppelfunktionen aus: Schränke

und Tische avancieren so zum Ver-
wandlungskünstler. Modulare Wohn-
zimmertische, Sofagarnituren mit in-
tegriertem Stauraum oder flexible Sitz-
möbel sind platzsparend und prak-
tisch zugleich. „Es müssen aber
auch nicht immer teure Designermö-
bel sein. Ein guter Tipp für den klei-
nen Geldbeutel ist, Rollen an die Mö-
bel zu montieren. Wenn Gäste ein-
geladen sind oder einfach nur um-
geräumt werden soll, können die
Couch & Co problemlos umgestellt
und neu arrangiert werden.“, sagt
Max Niklas Gille. Wer wenig Fläche
zur Verfügung hat, sollte den Raum
von oben bis unten vollständig nut-
zen. Unter dem Bett oder dem Sofa
ist Platz genug für schmale Boxen,
z.B. mit Winterkleidung während des
Sommers oder für Strandmode in der
kalten Jahreszeit. Unter Dachschrä-
gen oder Treppen, auch in kleinen
Nischen, können Schuhregale oder
Garderoben Platz finden. Ein weite-
rer Tipp extra für das Schlafzimmer:
Der Kleiderschrank muss nicht
zwangsläufig von Türen verschlos-
sen werden. Stilvolle Vorhänge spa-
ren den Platz für das Öffnen der

Schranktüren einfach ein. Apropos
Vorhänge – bodenlange, helle Vor-
hänge an den Fenstern verleihen
dem Raum mehr Höhe. Ob niedrig
oder hoch, wenn man keine Regal-
schränke bis unters Dach aufstellen
kann, sollte man auf frei schweben-
de Regalböden setzen. Auch in der
Küche gibt es Möglichkeiten, zusätz-
lichen Stauraum für Vorräte zu schaf-
fen. So kann sich in kleinen Küchen

oder Kochnischen die
Investition in Utensili-
enwände auszahlen.
Gewürze, Kochbe-
steck und andere Din-
ge des täglichen Be-
darfs können damit
einfach in Körbchen
oder an Haken ver-
staut werden, statt
auf der Arbeitsplatte
herumzuliegen. Das ist
nicht nur komfortabel,
sondern kann auch
noch dekorativ ausse-
hen. Kochtöpfe, Do-
sen und Pfannen soll-
ten hinsichtlich ihrer
Größe aufeinander
abgestimmt sein, damit
sie sich stapeln las-
sen. Besonders prak-
tisch sind Pfannen,

deren Henkel sich abnehmen lässt –
so nehmen sie weniger Platz weg.
Es gibt viele Möglichkeiten, sich zu-
sätzlichen Stauraum zu schaffen –
wie man ihn nutzt und ob man wirk-
lich Vorräte horten möchte, ist jedem
selbst überlassen.

Textquelle: www.vonovia.de /
Foto: kristina rütten-fotolia.com

Wohin mit den Hamsterkäufen?
Vorratshaltung in kleinen Wohnungen

Kabarett mit Martin Frank am 1. April
in der Stadthalle Windsbach

Der 23-jährige Schauspielschüler Martin Frank präsentiert sein 2. So-
loprogramm „Alles ein bisschen anders – vom Land in d’Stadt“ am 1.
April um 20:00 Uhr. Tja, wenn man als Landwirtssohn kein techni-
sches Talent vorweisen kann, hört man irgendwann den Satz: Geh mit
Gott, aber geh! Jetzt wär er da, also in der Landeshauptstadt, in
München. Das Landei Martin Frank in der hektischen Großstadt. Da
sind Integrationsprobleme vorprogrammiert. Vor allem, wenn man wie
Martin von seiner Großmutter nach alten Bauernregeln erzogen wur-
de. Seine Opernarien hat Martin bis jetzt nur im heimischen Kuhstall
gesungen und denen hat es gefallen, zumindest stieg die Milchleistung
an. Ob es dem richtigen Publikum gefällt, stellt sich noch heraus…
Infos: www.windsart.de
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Etwa 30 Mitglieder waren der Einla-
dung zur Versammlung gefolgt, um
zu hören, was im abgelaufenen Jahr
so alles geschah und was gegen-
wärtig geplant ist. Vorsitzender Dr.
Hermann Vorländer erinnerte daran,
dass das beliebte Ostereifest bereits
zum 20. Mal gefeiert wurde.
Allerdings sollte das inzwischen in
die Jahre gekommene Osterei neu
gestaltet werden. Auch das Flech-
ten der Girlanden zum Schmücken
des Ostereis bereite immer mehr
Mühe. Dazu soll es in Kürze eine
Ausschreibung geben, bei der örtli-
che Künstler um Entwürfe gebeten
werden. In diesem Zusammenhang
ging der Dank an Edeltraut Meyer aus
Haag und ihr Team für stetes Enga-
gement. Höhepunkt des vergange-
nen Jahres war die Feier des 25jäh-
rigen Gründungsjubiläums. Die Fest-
versammlung sowie die Museums-
nacht am Bahnhofsvorplatz waren
gut besucht. Gleichzeitig wurde die
Jubiläumsschrift vorgestellt und die
43. Sonderausstellung eröffnet. Sie
zeigte die bunte Geschichte des
Vereins, die von vielen Menschen
gestaltet wurde. Dr. Vorländers
Rückblick befasste sich auch mit
dem Kirchweihumzug, und von zwei
heimatgeschichtlichen Spaziergän-
gen nach Schlauersbach und zum
Markgrafenmuseum in Ansbach mit

Heimat- und Geschichtsverein zog Bilanz

Zum stellvertretenden Vorsitzenden Klaus Walz gewählt
Dr. Manfred Keßler war ebenso die
Rede. Im September eröffnete die 44.
Sonderausstellung „Liebe, kleine,
heile Welt“ ihre Türen, bei der Pup-
penstuben und Spielzeug aus der
Sammlung von Johanna Zeilinger aus
Andorf zu sehen waren. Ferner
sprach der Vorsitzende von einer
Exkursion nach Mönchsondheim, ei-
nem Martinsgansessen sowie von
der gut besuchten Stubenmusik am
1. Advent. An noch weitere Begeg-
nungen und Treffen erinnerte Dr.
Vorländer, auch die Beteiligung am
Weihnachtsmarkt kam zur Sprache.
Gegenwärtig gehören dem Verein
150 Mitglieder an, acht neue kamen
2016 hinzu. Mit großer Freude wur-
de Judy Zehnder aus Frankenmuth
gedankt. Sie hatte anlässlich des 90.
Geburtstages von Dr. Horst Becker
2500 Euro für das Museum gespen-
det. Umfangreich gestaltete sich der
Bericht von Museumsleiter Walter
Hacker. Er nannte Zahlen der Muse-
umsbesucher und ging ebenso auf
die Besuche von Gruppen aus dem
In- und Ausland ein. Weiterhin gab
es Kontakte zum Arbeitskreis West-
mittelfränkischer Museen sowie dem
Arbeitskreis der Heimatvereine und
Museen. Der verstärkte Internetauft-
ritt und dessen Pflege zeigen positi-
ve Wirkung, so Hacker. Eine unbe-
friedigende Situation im Museum
sprach Hacker an, die ihm immer

wieder vorgetragen werde: Die Ein-
richtung sei nicht senioren- und be-
hindertengerecht. Eine Arbeitsgrup-
pe befasste sich mit der Zukunft des
Museums und hat eine Vorlage erar-
beitet. Im Frühjahr sei ein Gespräch
mit der Gemeindeverwaltung vorge-
sehen, das zum Ziel die dauerhafte
Überlassung des Saales im Bahn-
hofsgebäude für Sonderausstellun-
gen und Veranstaltungen hat. Ha-
ckers Ausblick auf 2017 richtete sich
auch auf die 45. Sonderausstellung
„Neuendettelsau und der Nationalso-
zialismus“, die am 2. April eröffnet
wird, wie auch auf die 46. Sonder-
ausstellung ab 17. September „Kult
und Kirche in Neuguinea. Wie Missi-
on Kultur verändert“. Das Osterei-
fest findet am 8. April in bewährter
Besetzung statt, so der Museums-
leiter. Zum Schluss seiner Ausfüh-
rungen dankte neben Dr. Vorländer
auch Hacker all denen, die ehren-
amtlich tätig sind, wenn Hilfe benö-
tigt wird. Einen ausgeglichenen Haus-
halt 2016 konnte die Kassiererin Her-
ta Deuerlein vorlegen. Gleichzeitig
wurde der Entwurf für das Jahr 2017
vorgetragen und von der Versamm-
lung ebenso genehmigt. Neben er-
forderlichen Abstimmungen und Ge-
nehmigungen fand auch noch eine
Nachwahl statt. Der bisherige 2.

Vorsitzende, Günter Kohlmann, trat
aus gesundheitlichen Gründen zu-
rück. So musste für den Rest der
laufenden Periode ein Ersatz ge-
wählt werden. Die Versammlung
entschied sich einstimmig für Klaus
Walz, der bis zu den Neuwahlen im
Jahre 2018 der Vorstandschaft an-
gehört. Ein fotografischer Rückblick
mit Lichtbildern von Günter Kohl-
mann – Schnappschüsse mit der
Kamera von einst und jetzt – been-
dete das Mitgliedertreffen.

Text + Foto: Klemens Hoppe
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Eine scharfe Rasur und einen star-
ken Kaffee, viel mehr braucht Matt-
hias Weigart nach seinen eigenen
Worten nicht für einen guten Start in
den Tag. Jetzt wurde der Pfarrer, der
ursprünglich aus Bamberg stammt,
in sein Amt als Vorstand Bildung
der Diakonie Neuendettelsau
offiziell eingeführt. Den Rah-
men bildete eine Deutsche
Messe in der St. Laurentiuskir-
che. Der Vorstandsvorsitzen-
de des Diakoniewerks, Rektor
Dr. Mathias Hartmann, machte
dort deutlich, wie vielfältig die
Aufgaben Weigarts sind. So
trägt er als Mitglied des Direk-
toriums einen Teil der Gesamt-
verantwortung für die Diako-
nie Neuendettelsau, leitet die
Fachabteilung Bildung mit ihren
etwa 700 Mitarbeitenden sowie
rund 4.000 Schülern und ge-
hört dem Pfarrkapitel an St. Lau-
rentius als stellvertretender
Vorsitzender an. In dem Got-
tesdienst, den unter anderem
die Band „talentbefreit“ des Ju-
gendzentrums Neuendettelsau
musikalisch begleitete, führte
Hartmann gemeinsam mit dem
Vorsitzenden des Kuratoriums,
Hans-Heinrich Willberg, den

Abteilungsdirektor ein, der seine
Aufgaben bereits seit dem vergan-
genen Jahr wahrnimmt. Als Assis-
tenten standen Matthias Weigart Dr.
Gerhard Schoenauer und Günter
Menzner zur Seite. Weigart war nach
seinem Theologiestudium und dem

Vikariat zunächst als Gemeindepfar-
rer tätig. Dann wurde er theologi-
scher Referent im Kirchenkreis Bay-
reuth und leitete anschließend die
Fachakademie für Sozialpädagogik
in Schweinfurt, bevor er nach Neu-
endettelsau wechselte. In seiner

Predigt rund um das Thema Saat und
Ernte sagte er, aus winzigen Anfän-
gen entstünden große Projekte: „So
wird Leben gestaltet, und das ist
wunderbar“. Den anschließenden
Empfang mit rund 200 Gästen im Lu-
thersaal moderierte Weigarts Vor-

standskollegin Oberin Sr. Erna
Biewald. Bei einem Interview
stellte sich der Vorstand Bildung
den Fragen von Jürgen Zenker
(Abteilungsdirektor Dienste für
Menschen) und Dietmar Motzer
(Kaufmännischer Vorstand).
Dabei sagte Weigart, heute gehe
es darum, relevantes Wissen zu
finden unter dem Motto „navigie-
ren statt memorieren“. Ziel der
Diakonie Neuendettelsau sei es,
qualitativ hochwertige Bildung zu
bieten, „damit junge Leute gern
zu uns kommen“. Vertreter des
Kuratoriums, der Regierung von
Mittelfranken, des Diakonischen
Werks Bayern und der Evange-
lischen Schulstiftung steuerten
Grußworte bei. Musikalische
Akzente setzten Lehrkräfte der
Fachakademie für Sozialpäda-
gogik, die Bandklasse der Lau-
rentius-Realschule, die Leiten-
den aus dem Bereich Bildung
und zum Abschluss Agatha Sör-
gel (Geige).
Foto: Diakonie Neuendettelsau
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Matthias Weigart wurde als Vorstand Bildung der Diakonie Neuendettelsau eingeführt

Matthias Weigart (im Vordergrund rechts) wurde von Rektor Dr. Mathias
Hartmann (vorn links) als Vorstand Bildung der Diakonie Neuendettel-
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MERKENDORF
In seinem Überblick über das Ver-
einsjahr ging der Verantwortliche für
Repräsentation und Vereinsleitung,
Frohmut Keßler, unter anderem auf
die Fertigstellung des neuen Sport-
platzes ein. „Der Sportplatzbau hat
uns stark beschäftigt“, betonte der
Vorstandsvorsitzende. „Bislang ha-
ben wir aber nur positive Stimmen
gehört“, meinte er. Besonders die
Nähe zur B13 habe dazu geführt,
dass viele erst bemerkt haben, wie
viel Betrieb tatsächlich beim TSV
herrsche. Das Einweihungsspiel ste-
he bislang noch aus. Es soll nach-
geholt werden, sobald alle Arbeiten
abgeschlossen sind.
Hinsichtlich der Mitgliederzahl kann
der Verein eine „stabile Seitwärts-
bewegung“ verzeichnen, erklärte
Keßler. Derzeit habe man etwa 640
Mitglieder. „Diesen Wert halten wir
seit 2011 relativ konstant.“ Man habe
aber nichts dagegen, noch weiter
zu wachsen. Auf den Bericht des
Vorstandsvorsitzenden gab der Vor-
stand für Sport und Sparten, Sieglin-
de Weißel, einen Überblick.
„Besonders stark sind wir natürlich
in der Sparte Fußball vertreten“, er-
klärte sie. Daneben sei man aber
auch in den anderen Bereichen gut
aufgestellt. „Ob nun Pilates, Senio-
rengymnastik, Step-Aerobic, Volley-
ball, Mutter-Kind-Turnen, Tischten-
nis, Tennis oder Faustballtraining –
es ist für jeden Geschmack etwas
dabei!“, zeigte sie sich überzeugt. Der

Vorstand für Finanzen, Roland Lenz
stellte die Einnahmen und Ausgaben
im Jahr 2016 vor. Für die finanzielle
Unterstützung beim Bau des neuen
Rasenspielfeldes und besonders
auch für die Hilfe bei der Abwick-
lung bedankte er sich bei Bürgermeis-
ter Hans Popp und der Stadt Mer-
kendorf. Von den Kosten für das
Rasenspielfeld in Höhe von
23.4623,04 Euro habe die Stadt Mer-
kendorf immerhin 10.5580,37 Euro
als Zuschuss gegeben. Positiv ist,
dass die Einnahmen des Vereins die
Ausgaben übersteigen. „Sobald die
TSV-Halle zum Bürgerhaus mit gro-
ßem Bürgersaal umgebaut wird,
werden wir hier aber einen Einschnitt
haben, weil dann ja keine Veranstal-
tungen möglich sind“, warnte er. In
den turnusmäßigen Neuwahlen
wurden alle zu Wählenden in ihren
Ämtern bestätigt. Alter und neuer
Vorstandsvorsitzender ist Frohmut
Keßler. Roland Lenz bleibt weiterhin
der Vorstand im Bereich Finanzen –
ebenso wie Schriftführer Jens Ko-
cher, die überfachliche Frauenver-
tretung Ingrid Brunner und Ge-
schäftsführer Torsten Ramspeck.
Die beiden neuen alten Kassenprü-
fer sind Manfred Hübner und Fritz
Wißmeyer. Der Beauftragte für den
Wirtschaftsbetrieb bleibt Thomas
Ramspeck, bis sich ein Nachfolger
für ihn findet. Mehrere Mitglieder
wurden für ihre lange Zugehörigkeit
zum Verein geehrt. 25 Jahre sind
schon dabei: Liselotte Schweimler,

Ehrungen und Neuwahlen beim TSV Merkendorf 1914

In den Neuwahlen wurden die zur Wahl stehenden Mitglieder in ihren
Ämtern bestätigt. Diese sind: Frohmut Keßler, Roland Lenz, Ingrid Brun-
ner, Jens Kocher und Günter Reif (v.l.n.r.). Es fehlen Torsten Ramspeck,
Thomas Ramspeck, Martin Hartnagel, Manfred Hübner und Fritz Wiß-
meyer.

Matthias Reif wurde für 25 Jahre - Dunja Keitel, Peter Müller und Walter
Weber jeweils für 40 Jahre Vereinszugehörigkeit geehrt.

Matthias Reif, Peter Köpplinger, Felix
Köpplinger, Helga Grometer, Elke
Brunner und Maximilian Argmann. Für
40 Jahre wurden Walter Weber, Ste-
fan Ramsauer, Peter Müller und Dunja
Keitel geehrt. Bereits seit 50 Jahren

sind Hans Prossel und Rudi Frank
dabei. Mit 65 Jahren ist Hans Rück
aber der Spitzenreiter. Er wurde in
Abwesenheit zum Ehrenmitglied er-
nannt.

Text + Fotos: Marina Hellein



20 Ausgabe 278-2017

NEUENDETTELSAU
Zur offiziellen Bürgerversammlung
2017 kamen mehr als 70 Gäste in
das Hotel Sonne, und mit Zahlen,
Daten und Fakten des Jahres 2016
von Bürgermeister Gerhard Korn
ging es um ausführliche Informatio-
nen. Anhand von Schautafeln und
bestückt mit Präsentationstechnik
gab er diese an alle Interessierten
weiter – von A wie Anwohneran-
zahl bis Z wie Ziele.
Der „Löwenanteil“ des In-
vestitionsvolumens der
Gemeinde Neuendettel-
sau floss in das Projekt
„neue Kindertagesstätte
im Baugebiet Frosch-
lach“. Auch der Kinder-
garten Bunte Oase wur-
de teilrenoviert und das
neue Löschfahrzeug der
Neuendettelsauer Feuer-
wehr steht mit einem stol-
zen Anschaffungspreis
in den Büchern 2016.
Korn bedankte sich an
dieser Stelle ausdrücklich
für die freiwillige und
großzügige Unterstüt-
zung des Diakoniewerks.
Zudem füllte der Straßen-
bau im Gewerbegebiet
Fürschlag II die Ausga-
benliste 2016. Insgesamt

berichtete Korn über gemeindliche
Ausgaben in Höhe von mehr als 3,5
Mio. Euro. Aber auch „die Menschen
2016“ nahmen einen Großteil des Be-
richtes ein, sind sie es doch, die ei-
nen Ort prägen und formen. Beim
Blick in die Zukunft stand der erfolg-
te Spatenstich des Agrarhandelsbe-
triebs der Raiffeisen Waren und Han-
dels-GmbH Altmühlfranken an ers-
ter Stelle, denn der Großbau wird
2017 sicherlich rasch voranschrei-

ten. Bei der anschließenden „Frage-
und-Antwort“-Runde zeigte sich
schnell, dass die anwesenden Bür-
ger und Gewerbetreibenden neben
Auskünften zu den anstehenden
Großbaustellen mit lang andauern-
den Verkehrssperrungen (Kanal-
baumaßnahmen in Reuth) vor allem
eines wissen wollten: Wann endlich
kommen Neuendettelsau und seine
Ortsteile in den Genuss des schnel-
len Internets? Eine Verzögerung des

Breitbandausbaus von sechs Mona-
ten verärgerte die Bürger und Ge-
schäftsleute. Bürgermeister Korn
zeigte Verständnis und berichtete
von seinen Gesprächen mit der Te-
lekom: Die Verzögerung sei der ho-
hen Auslastung der Baufirmen und
der konzentriert aufgetretenen Auf-
tragslage in ganz Bayern geschul-
det. 98% der Kommunen nutzen das
entsprechende Förderprogramm, es
gäbe somit eine Warteschleife. In

Neuendettelsau sind
zudem innerorts bereits
zwei Netze (Kabel
Deutschland und Tele-
kom) vorhanden, ein drit-
tes Netz würde sich
wirtschaftlich nicht
rechnen. Erst bis zum
Frühjahr 2018 soll das
Telekom-Netz in Neuen-
dettelsau auf 30 Mega-
Bit pro Sekunde be-
schleunigt werden, das
sei die günstigste Lö-
sung. In den zwei neu-
en Baugebieten der Ge-
meinde sind die Glasfa-
serkabel bereits vor-
ausschauend mitverlegt
worden.

K W / Foto: Haberzettl

Neue Baugebiete bereits mit Glasfaser angelegt
Fragen zum schnellen Internet bei der Bürgerversammlung Neuendettelsau
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NEUENDETTELSAU
Sie müssen müssen und suchen
nach einer Möglichkeit der Erleich-
terung? Bisher galt – wohin
schnell? Doch diese Zeit ist nun
endgültig vorbei. Neuendettelsau
ist als erste Kommune im Land-
kreis Ansbach Vorreiter der Akti-
on „Nette Toilette“. Bisher haben
sich 15 Gastronomiebetriebe und
Behörden, Arztpraxen und Han-
delsunternehmen dem bundes-
weiten Modellprojekt angeschlos-
sen. Ein roter Aufkleber mit dem
Aufdruck „Nette Toilette“ sowie
die Kennzeichnung für ein behin-
dertengerechtes WC und die Wi-
ckelmöglichkeit für Kleinkinder
sind in Symbolen aufgezeigt. Die
derzeitigen „Anlaufstellen“ sind
in der Heilsbronner Straße: Die
Hönigs Automobile, Hammons
Brot- und Kaffeegenuss, Asia-
Imbiss Thanh und Restaurant AUF-
SCHLAG. In der Hauptstraße: Hotel-
Gasthof Sonne, Pizzeria Grüner
Baum und Best Kebap Haus. In der
Reuther Straße: SB Center Besen-
beck. In der Friedrich-Bauer-Straße:
Augenärzte Drs. Raum und Hein,
Zahnarztpraxis Dr. Raum. In der
Waldstraße: Augustana Hochschu-
le. In der Wilhelm-Löhe-Straße: Dia-
konie DiaLog-Hotel. In der Bahnhof-
straße: Sternplatz Imbiss. In der Jo-
hann-Flierl-Straße: Gemeinde Neu-
endettelsau Rathaus. In der Alten-
dettelsauer Straße: Erlebnisbad No-
vamare. Im Januar letzten Jahres
hatte sich der Seniorenbeirat der
Gemeinde Neuendettelsau mit der
Situation der öffentlichen Toiletten im
Dorf befasst. Nachdem im Ortsbe-
reich nur begrenzt öffentliche Toilet-
ten zur Verfügung standen, bemüh-
ten sich die Mitglieder des Senioren-
beirats um eine Verbesserung die-
ser Situation. Da öffentliche WCs
sowohl beim Bau wie auch beim
Unterhalt sehr teuer sind, entstand
die Idee, bereits vorhandene WC-

Anlagen öffentlich zugänglich zu
machen. Von der Seniorenbeauftrag-
ten der Gemeinde, Angelika Hahn,
wurden die in Frage kommenden
Neuendettelsauer Gaststätten, Han-
del und sonstigen Einrichtungen
zuerst schriftlich um Unterstützung
des Projekts gebeten. Die ersten Re-
aktionen hierauf waren sehr zurück-
haltend. Dank der Unterstützung ei-
niger Seniorenbeiräte wurde mit den
in Frage kommenden Betrieben
nochmals ein persönliches Ge-
spräch geführt und die geplante Ak-
tion näher erläutert. Somit konnte die-
se Idee mit Vorbildfunktion in die Tat
umgesetzt werden. Die Nutzungs-
rechte wurden durch die Gemeinde
Neuendettelsau bei dem Ideengeber
in Aalen erworben. Alle Teilnehmer
erhielten zwischenzeitlich das Logo
zum Aufkleben an der Eingangstüre;
auch jene, die nicht zum offiziellen
Startschuss in Neuendettelsau kom-
men konnten. Als Erstausstattung
bekamen die Beteiligten jeweils ein
Paket mit Toilettenpapier sowie ein
blaues WC-Handtuch. Im Zeitalter der

Digitalisierung kann auch mit
der App „Nette Toilette“ für das
Smartphone jederzeit der kür-
zeste Weg zur nächsten frei-
en Toilette, barrierefrei oder
zum nächsten Wickelraum in
Neuendettelsau gefunden
werden. Schön wäre es,
wenn sich noch weitere Be-
triebe dieser Aktion anschlie-
ßen könnten, war seitens des
Bürgermeisters Gerhard Korn
anlässlich des Pressetermins
zu hören. Des Weiteren war
im Pressetext zu lesen, dass
auf der Homepage im Gemein-
deblatt diese Aktion beworben
werde und beim Druck der
nächsten Ortspläne oder bei
der Herausgabe eines Senio-
renwegweisers künftig auch
diesbezüglich Hinweise zu
finden sind.

Text + Fotos: Klemens Hoppe

„Nette Toilette“ jetzt 15 x in Neuendettelsau
Erste Kommune im Landkreis Ansbach

Blasmusik-
abend der
Heilsbronner
Musikanten am 8. April
Die Heilsbronner Musikanten la-
den alle Blasmusikfreunde zu ih-
rem Blasmusikabend am 8. April
um 19:30 Uhr in die Hohenzollern-
halle ein. Unter der musikalischen
Leitung von Franziska Seidler er-
wartet Sie auch in diesem Jahr
eine bunte Mischung aus traditio-
neller und moderner Blasmusik.
Der Eintritt ist frei. Haben Sie auch
Interesse, aktiv in unserem Ver-
ein mitzuwirken? Egal ob Sie
bereits ein Instrument spielen oder
ob Sie ein Instrument lernen möch-
ten, bei uns ist Jung und Alt herz-
lich willkommen.
Weitere Auskünfte:
1. Vorsitzender Herbert Heich, Tel.
09872-93829 und/oder www.
heilsbronner-musikanten.de.
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HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Auch die siebte Auflage des Hallen-
fußballturniers Ende Januar von
„Heilsbronn AKTIV“ war wieder ein
voller Erfolg. 10 engagierte Teams
fanden sich in der Hohenzollernhal-
le ein, um mit Spaß und für einen
guten Zweck Fußball zu spielen. Den
Organisatoren des Vereins der Heils-
bronner Gewerbetreibenden gelang
es sogar, drei neue Mannschaften
für die Teilnahme zu begeistern. So
feierten die Heilsbronner Kerwabu-
um, die Firma ConcertMe und mit den
Handball-Damen des TVH auch
erstmals eine reine Frauenmann-
schaft ihre Premiere. In zwei Grup-
pen á fünf Teams gab es spannen-
de und gleichzeitig torreiche Partien
und schnell wurde auch der Kreis
der Favoriten deutlich. Die Teams der
Firma Ortlieb und Firma ConcertMe
zogen als Gruppensieger ins Halbfi-
nale ein und mussten sich dort mit
den TVH-Handball Männern und DI-
TIB Heilsbronn messen. In der Spiel-

pause zeigte der Turnverein Heils-
bronn eine Rope-Skipping-Show, die
zum wiederholten Male die Zu-
schauer begeisterte. Die beiden Halb-
finals waren - wie erwartet - sehr
spannend und auf hohem taktischem
Niveau. Knapp mit je nur einem Tor

Vorsprung setzten sich DITIB Heils-
bronn und Firma ConcertMe durch
und machten den Finaleinzug per-
fekt. Dann ging es hoch her, in der
umkämpften Partie schenkten sich
beide Teams nichts. Das neu formier-
te Team von Firma ConcertMe wehr-

te sich nach Kräften, doch hatte man
gegen die hohe Qualität von DITIB
Heilsbronn das Nachsehen. DITIB
gewann mit 4:1 und sicherte sich
zum wiederholten Male den Turnier-
sieg. Eine starke Leistung! Die Sport-
ler und zahlreichen Zuschauer wur-
den den ganzen Tag bis in den spä-
ten Abend hinein mit Kaffee, Ku-
chen, Wurst- und Käse-Semmeln
und Wienerle toll verpflegt. Zur Stär-
kung nach den anstrengenden Par-
tien gab im Anschluss Schäuferle
und Schnitzel vom „Roten Roß“ in
Weiterndorf. Der Dank gilt allen hel-
fenden Händen, der Stadt Heilsbronn,
Hallensprecher Andreas Trapp, den
Schiedsrichtern und natürlich auch
den Sportlern für Fairness und
Sportsgeist. Der Erlös des Hallentur-
niers wird dieses Jahr vom Verein
der Gewerbetreibenden an die Frei-
willige Feuerwehr Heilsbronn ge-
spendet. Die Übergabe findet wäh-
rend der Einweihung des neuen Feu-
erwehrgerätehauses im Mai statt.
Text + Foto: Martina Schinnagel

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Gemeinsam mit acht mittelfränki-
schen CSU-Landtagsabgeordneten
informierte sich der bayerische
Innenminister Joachim Herrmann im
Mutterhaus über aktuelle Fragen rund
um die Arbeitsfelder der Diakonie
Neuendettelsau. Als Mitglied des Ku-
ratoriums der Diakonie Neuendettel-
sau sei er sowieso „nah dran“ an
der Entwicklung des Werkes, sagte
der Minister zum Auftakt.
Der Landtagsabgeordnete Hermann
Imhof ergänzte an seine Kollegen

Norbert Dünkel, Petra Guttenberger,
Volker Bauer, Walter Nussel, Andre-
as Schalk, Jürgen Ströbel und Ma-
nuel Westphal gerichtet, die Diako-
nie Neuendettelsau sei ein „Leucht-
turm weit über die Region hinaus“.
Als Vorstandsvorsitzender der Dia-
konie Neuendettelsau stellte Rektor
Dr. Mathias Hartmann zunächst das
gemeinnützige Unternehmen vor, in
dem etwa 7100 Mitarbeitende pro
Jahr etwa 80.000 Menschen betreu-
en. Hartmann ging auf die Vision,
Mission und die strategischen Ziele

ein. Oberin Sr. Erna Biewald unter-
strich die Bedeutung der diakoni-
schen Gemeinschaften, bevor der
Kaufmännische Vorstand Dietmar
Motzer auf das Thema Gesundheit
und Krankenhäuser zu sprechen
kam. Schwerpunktthema im Bereich
Menschen mit Behinderung war das
Bundesteilhabegesetz, während bei
den Diensten für Senioren die Pfle-
gestärkungsgesetze im Mittelpunkt
standen. Beide Bereiche wurden
von Abteilungsdirektor Jürgen Zen-
ker erläutert. Im Kontext des Be-

Premieren beim 7. Hallenfußballturnier

Vorstandsmitglieder informierten Innenminister Joachim Herrmann
Staatsminister besuchte mit acht Landtagsabgeordneten die Diakonie Neuendettelsau

Vorstandsvorsitzender Dr. Mathias Hartmann und die Mitglieder des Direktoriums informierten im Mutterhaus
den bayerischen Innenminister Joachim Herrmann und acht mittelfränkische CSU-Landtagsabgeordnete
über die Arbeit der Diakonie Neuendettelsau.

reichs Bildung, den das zuständige
Vorstandsmitglied Matthias Weigart
vorstellte, ging es auch um die Fra-
ge, wie das Berufsfeld Pflege ange-
sichts des hohen Arbeitskräftebe-
darfs noch an Attraktivität gewinnen
kann. Beim abschließenden Mei-
nungsaustausch ging es vor allem
um die Förderung der Investitions-
kosten für Dezentralisierungsmaß-
nahmen bei Einrichtungen für Men-
schen mit Behinderung und den
Krankenhausmarkt.

Foto: Diakonie Neuendettelsau

Teams für das
„HumanSoccer“
-Turnier am 1.
Mai gesucht

Jahresfest der Diakonie mit
sportlicher Einlage

Im Rahmen des Jahresfestes der
Diakonie am 1. Mai gibt es dieses
Jahr ein „HumanSoccer“ (Men-
schenkicker)–Turnier. In einem
Zeitfenster von ca. 14:00 bis
15:30 Uhr ermitteln wir in einem
kleinen Turnier die Jahresfest-
Meister-Mannschaft! Es sind noch
Plätze für Teams zu vergeben…
Rektor Dr. Mathias Hartmann wird
das Finale eröffnen und ab 15:30
die Siegerehrung vornehmen.
Detailinfos und Anmeldung: Tho-
mas Aigner, Dipl. Sportwissen-
schaftler (univ.), Koordinator be-
triebliche Gesundheitsförderung,
Tel: 09874–83742, Mail: thomas
.aigner@diakonieneuendettelsau.de,
www.diakonieneuendettelsau.de.
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HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Zum 54. Mal wurde der Wettbewerb
„Jugend musiziert“ auf westmittel-
fränkischer Regionalebene ausge-
tragen. Neben Neustadt/Aisch (Kla-
vier solo), Rothenburg o.d.T. (Drum-
Set und Harfe) und Treuchtlingen
(Bläser-Ensembles) firmierte auch
Heilsbronn Mitte Februar als Austra-
gungsort, und zwar für Gesang
solo. Nachdem in Westmittelfranken
keine weiteren Streicher-Ensembles
gemeldet waren, hieß es für Helena
Kohrmann und Katharina Neumann
als Violin-Duo in Würzburg anzutre-
ten. Mit ihrer Lehrerin Marina Vyt-

houlka konnten sie sich über ein di-
ckes Lob der hochkarätigen Jury
freuen und mit einem ausgezeich-
neten 2. Preis in der Tasche den
Heimweg antreten. Für die teilneh-
menden Bläser-Ensembles lohnte
sich der Ausflug nach Treuchtlingen
doppelt. Mit jeweils 23 Punkten
schafften sie nicht nur einen 1.
Preis, sondern wurden auch zum
bayerischen Landeswettbewerb in
Bad Kissingen weitergeleitet. Die
Lehrkräfte Martina Fladerer und Char-
ly Hopp konnten dem Duo Katrin Dorn
(Horn) und Eva Haßler (Klarinette)
und dem Trio Lisbeth Haßler (Fagott),

Luisa Lotter (Klarinette) und Nele
Schubert (Horn) herzlich gratulieren.
Christoph Horneber, Hornist im Sin-
fonischen Blasorchester der Stadt-
kapelle Heilsbronn durfte sich mit dem
Hornquartett des Gymnasiums Ca-
rolinum in Ansbach ebenfalls über
einen 1. Preis mit Weiterleitung freu-
en. Der Leiter der Musikschule Claus
Bernecker schloss sich den Glück-
wünschen seiner Kollegen an und
dankte den beteiligten Schülern für
die intensive Übungsarbeit, den Lehr-
kräften (zu den in diesem Fall auch
die Fagottistin Sonja Sengpiel aus der
Musikschule Stein gehört) für die mo-

tivierende Vorbereitung und den El-
tern, dass sie ihre Kinder in den auf-
regenden Wochen vor dem Wettbe-
werb so wunderbar unterstützt ha-
ben. Im Konventsaal und Gemeinde-
zentrum hatten indes die „Jumu-Hel-
fer“ der Musikschule (Herzlichen
Dank!) einige Sängerinnen und Sän-
ger zu Gast, darunter zwei Heils-
bronner. Unter Vorsitz von Charly
Hopp belohnte die Jury, in der mit
Heike Kiefer und Sibrand Basa zwei
ausgewiesen kompetente Gesangs-
pädagogen saßen, Anna Schlüter mit
einem 2. Preis und Johannes Schlü-
ter mit einem 1. Preis.

Foto: Claus Bernecker

WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Auch dieses Jahr wieder fand an
der Grund- und Mittelschule Wolf-
rams-Eschenbach ein Begrüßungs-
fest für die Neuschüler des Schul-
jahres 2017/18 statt. In vielerlei Sta-
tionen und Workshops präsentierte
sich nicht nur die Grund- und Mittel-
schule mitsamt ihrem Profil und
Schulentwicklungskonzept, sondern
auch der Elternbeirat und die Nach-
mittags- und Hausaufgabenbetreu-
ung. Während die Eltern sich über
die Wege zum „Quali“ und zur Mittle-
ren Reife oder das Erfolgsmodell
„9+2“ plus Berufsfindungsbegleitung
informieren konnten, durften die
nächstjährigen Neuankömmlinge in
Form einer Schulhausrallye mit man-
nigfaltigen Stationen schon einmal ihr
neues Umfeld wie auch ihre neuen
Klassenkameraden und die Lehrkräf-
te kennenlernen. Ein besonders herz-
liches Willkommen ging dieses Jahr
an die Eltern und Schüler der Ge-
meinden Sachsen und Lichtenau, die
beiden Neumitglieder des bisher aus
Wolframs-Eschenbach, Mittel-
eschenbach und Merkendorf beste-
henden Schulverbandes. Auch das
Oeuvre der Veranstaltung war ein
besonderes: Vorsitzender Wolfgang
Pendelin und sein Stellvertreter Willi
Busch überreichten im Namen des

Ausbildungsvereins westliches Mit-
telfranken e.V. einen Scheck in Höhe
von 820 Euro. Unterstützt wird da-

Hervorragende Leistungen bei „Jugend musiziert“

Begrüßungsfest an der Grund- und Mittelschule Wolframs-Eschenbach

V.l.n.r.: Wolfgang Pendelin (Vorsitzender Ausbildungsverein westliches
Mittelfranken e.V.), Maritta Feuchter (Ausbildungsverein westliches Mit-
telfranken e.V.), Sabine Bauereisen-Barth (Konrektorin und Klasse2000-
Beauftragte an der Grund- und Mittelschule Wolframs-Eschenbach) so-
wie Willi Busch (Stellvertretender Vorsitzender Ausbildungsverein west-
liches Mittelfranken e.V.)

mit das an der Grund- und Mittelschu-
le Wolframs-Eschenbach laufende
Projekt „Klasse2000“, das größte

Programm zur Gesundheitsförde-
rung, Gewalt- und Suchtvorbeugung
in der Schule. Der Ausbildungsver-
ein selbst wiederum hat aufgrund
des geänderten Ausbildungsstellen-
marktes seinen Vereinszweck ge-
ändert und stellt keine Auszubilden-
den mehr ein. Dennoch ist es ihm
weiterhin ein Anliegen, jungen Men-
schen Perspektiven aufzuzeigen,
weswegen er gerne – insbesondere
dann, wenn es um Ziele wie bei
„Klasse2000“ geht – Schulen unter-
stützt. Schulleiter Dr. Hruschka nahm
die Zuwendung gerne an und be-
dankte sich für die großzügige Un-
terstützung. Damit noch nicht
genug. Direkt im Anschluss übergab
Frau Heidi Dietrich vom Kirchenkaf-
fee der Münsterkirche Wolframs-
Eschenbach einen Scheck in Höhe
von 150 Euro an die Leiterin der Mit-
tags- und Hausaufgabenbetreuung,
Ilona Kok. Auch hierüber war die
Freude in der Schulfamilie groß.
Auch nach dem Begrüßungsfest
stehen Interessierten die Türen
selbstverständlich weiterhin weit
offen. Eltern, die ihr Kind gerne in
Wolframs-Eschenbach anmelden
möchten - insbesondere für das
Modell „9+2“ - können sich noch
jederzeit gerne mit der Schulleitung
der Grund- und Mittelschule in Ver-
bindung setzen.            Foto: Privat
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NEUENDETTELSAU
Das Jubiläumsjahr – 20 Jahre Part-
nerschaft mit Treignac – war ein gro-
ßes Thema bei der Jahreshauptver-
sammlung des Freundeskreises Trei-
gnac. Vorsitzender Klaus Klenner
zog diesbezüglich Bilanz und konn-
te feststellen, dass das Fest ein
schönes Programm war, das für je-
den Teilnehmer sowohl musikalisch
als auch kulinarisch Außergewöhn-
liches anzubieten hatte (wir berich-
teten darüber). Die Vorbereitungen
aus diesem Anlass hatten bereits im
zweiten Halbjahr begonnen, erste
Ideen und Vorstellungen wurden
besprochen, wobei sich bald einige
Eckpunkte herauskristallisierten, wie
ein Besuch der landwirtschaftlichen
Lehranstalten in Triesdorf, eine Fahrt
ins Taubertal und Rothenburg mit den
Riemenschneider-Altären und ein

Freundeskreis Treignac blickte zurück
Fahrt nach Frankreich besprochen

weiteres Thema war
die Frage nach Gast-
geschenken. Rückbli-
ckend darf gesagt wer-
den, dass der Besuch
der Gäste aus Trei-
gnac sowohl für die
hiesigen Gastgeber als
auch für die französi-
schen Freunde von Er-
folg gekrönt war. Die
Völkerverständigung
Neuendettelsau – Trei-
gnac klappte vorbildlich.
Was im Kleinen gelang,
sollte in der großen Po-
litik auch möglich sein.
Zum Partnerschafts-
treffen waren 33 Fran-
zosen gekommen, die
an der musikalischen

Bereicherung durch das Ensemble
ReBelcanto in St. Nikolai Gefallen
hatten und beim anschließenden fest-
lichen Rahmen im Hotel-Gasthof Bi-
schoff freundschaftliche Gespräche
führten. Alles in Allem ein voller Er-
folg, der mit großem Beifall der an-
wesenden Mitglieder bei der Jahres-
hauptversammlung quittiert wurde.
Im weiteren Verlauf des Rückblicks
ging der Vorsitzende auf die Teilnah-
me am Kirchweihumzug ein und
sprach ebenso vom Bouleturnier in
Dietenhofen. Bei der Aktion Ferien-
spaß kamen elf Kinder, und auch das
so genannte Kastanienfest im gro-
ßen Saal des Gemeindezentrums
von St. Franziskus mit einer Foto-
schau von Bildern der Jubiläums-
Festlichkeiten und der Frankreich-
fahrt fand großen Gefallen. Die Köst-
lichkeiten von diversen Käsespezi-
alitäten, die heißen Kastanien und die
auserlesenen Weine hatten es den
Genießern sichtlich angetan. Ein
weiterer Punkt auf der Tagesord-
nung war die Teilnahme am Weih-
nachtsmarkt. Die angebotenen Pro-
dukte – teils aus französischer Her-
stellung – bildeten im Vielerlei der
sonstigen Angebote am Weihnachts-
markt eine rühmliche Ausnahme.
Köstlichkeiten vom französischen

Nachbarn waren für viele Besucher
doch etwas Besonderes. In diesem
Zusammenhang dankte Klenner den
Helferinnen und Helfern, die in Wech-
selschicht in der Bude Dienst leiste-
ten. Beim Ausblick auf die geplanten
Programme für dieses Jahr ging es
auch um die Fahrt nach Treignac.
Bis jetzt haben sich 37 Mitfahrer an-
gemeldet, es sind noch Plätze frei,
war zu hören. Auch ein Ferienpro-
gramm für Kinder sei wieder geplant.
Als Vorschlag, der Zustimmung
fand, gilt eine Fahrt zum Hesselberg/
Kapellenbuck als Tagesveranstal-
tung mit Brot backen und diversen
kindgerechten Spielen. Zum Schluss
war noch kurz die Rede von Neu-
wahlen im nächsten Jahr. Bis dahin
gilt es, einen 2. Vorsitzenden zu fin-
den, der die Aufgaben vom bisheri-
gen Stellvertreter, Jürgen Lehner,
übernimmt. Auch Klaus Klenner wür-
de seinen Posten als 1. Vorsitzen-
der gern in jüngere Hände abgeben.
Abschließend bedankte sich der
Vorsitzende bei der Gemeindever-
waltung für die gute Zusammenar-
beit – und rief die Mitglieder auf, die
wichtige Europa-Idee aufrecht zu
erhalten.

Text + Foto: Klemens Hoppe
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DIETENHOFEN
Mit einem Tag der offenen Tür und
festlicher Schlüsselübergabe feier-
ten die Dietenhofener nun offiziell die
Einweihung der neuen Schulturnhal-
le. Zum Komplex gehören ebenso
der neue Musiksaal sowie Proben-
räume für den Europa-Musikzug und
eine Mensa. Gut gelaunt begrüßte
Bürgermeister Rainer Erdel die Fest-
gäste im neuen Musiksaal, unter ih-
nen Vertreter des Stadtrates, viele
Bürgermeister aus umliegenden
Kommunen, von Kreistag, Regierung
von Mittelfranken, Schulamt sowie
Abgeordnete aus Landtag und Bun-
destag. Vertreter des Planer-Teams
und der beteiligten Baufirmen wa-
ren ebenso anwesend wie Vereins-
vertreter und ehemalige Lehrkräfte.
Erdel spannte den Bogen von 1973,
als die alte Turnhalle eingeweiht
worden war. Die Schule samt Halle
und Musiksaal galt als Meilenstein in
der damaligen Schullandschaft. Seit
dem Spatenstich für das neue Ge-
bäude im Jahr 2014 bis heute ist in
mehreren Bauabschnitten viel pas-
siert. In die Planung der Halle, die die
Gemeinde vom Schulverband er-
warb, flossen umfassende Überle-
gungen mit ein, die weit über den
reinen Schulsportunterricht hinaus-
gingen. Der Musikzug war von An-
fang an mit eingebunden; es sollte

Platz zum Proben sowie für kulturel-
le Veranstaltungen aller Art sein. Die
Mensa, in der 150 Essensportionen
täglich bereitgestellt werden können,
als Teil einer modernen Ganztags-
betreuung gehört ebenso dazu.
Insgesamt 6,484 Mio Euro umfasst
das gesamte Projekt, davon 3,93 Mio
für die Turnhalle, 1,96 Mio für den
Musiksaal und 585 Tsd für die
Übungsräume. Der Musikzug betei-
ligte sich mit 180.000 Euro an den
Kosten und leistete rund 3400 Stun-
den freiwillige Arbeit auf der Bau-
stelle; hinzu kamen 1200 Stunden
Mitarbeit im Planungsteam, wie Mar-
kus Häßlein vom Musikzug in seiner
Ansprache darstellte. Glückwün-
sche kamen auch von den Partner-
gemeinden. Bürgermeister Wolfgang
Fahrnberger aus Gresten im öster-
reichischen Mostviertel brachte kuli-
narische Stärkung für den Marktge-
meinderat mit, und aus dem erzge-
birgischen Zschorlau hatte Bürger-
meister Wolfgang Leonhardt einen
Schwibbogen (Lichterbogen) als Ge-
schenk mitgebracht, für den er beim
Hausrundgang auch schon einen
passenden Fensterplatz ausge-
macht hatte. Mit der symbolischen
Schlüsselübergabe durch Architekt
Oliver Kordes ging der multifunktio-
nale Gebäudekomplex dann ganz
offiziell an den Bürgermeister als

Hausherrn über. Mit ihm zusammen
freute sich Altbürgermeister Heinz
Henninger, in dessen Amtszeit die
ersten Planungen gefallen waren.
Musikalisch umrahmt wurde der
Festakt von drei Sängerinnen der
„Young Voices“ und Spielerinnen und
Spielern des Europa-Musikzuges. Im

Festliche Schlüsselübergabe in Dietenhofen:

Sporthalle, Musiksaal, Probenraum und Mensa in einem
Anschluss an den offiziellen Teil hat-
te der Musikzug zu einer Premiere
geladen: Ein kulinarisches Konzert
mit drei Gängen folgte nebenan in
der festlich geschmückten Turnhal-
le.

Text + Foto: Susanne Hassen
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NEUENDETTELSAU
Die Konzertreihe „Bunte Vielfalt“ ist
schon seit längerem ein Treffpunkt
für Freunde schöner und unterhalt-
samer Musik. Junge und ältere Zu-
hörer aus Neuendettelsau und Um-
gebung finden zu den be-
kannten Terminen immer
wieder den Weg ins Terras-
sencafé im Wohnpark. So
war es auch kürzlich, als ein
Akkordeon-Orchester aus
Ansbach einen beschwing-
ten und fröhlichen Konzert-
nachmittag zu einem Erlebnis
musikalischen Hörgenusses
werden ließ. Mehr als 10 Ak-
kordeons, Schlagzeug,
Querflöte, Gitarren und Key-
boards sorgten für einen vol-
len Raumklang, der die Zu-
hörer mitriss. Bis auf den letz-
ten Platz waren die Sitzgele-
genheiten belegt, war durch
Vorankündigung der Auftritt
des Orchesters doch ange-
sagt worden. Heimleiter
Friedrich Rohm hieß die
Gruppe „Da capo“ willkom-

men, ein kleineres Ensemble, das zu
einem der größten Orchester Ans-
bachs mit über 80 Mitgliedern und
insgesamt 60 Musikern gehört.
Schwungvoll oder besinnlich, Schla-
ger und Evergreens von einst und

jetzt, wechselten sich unter der Lei-
tung von Dr. Franz Hitzelsberger stim-
mungsvoll arrangiert ab. Bei Filmme-
lodien und alten Songs aus den 50er,
60er und 70er Jahren schunkelten
und sangen Zuhörer mit, Erinnerun-

Akkordeon-Orchester begeisterte die Zuhörer
Konzert für jedermann im Terrassencafé der Diakonie

gen an frühe Jugendjahre wurden
vereinzelt wach. Einige ältere Tanz-
freudige wagten ein Tänzchen, hat-
ten sie doch bei diesen schwung-
vollen Melodien „ein Kribbeln in den
Beinen verspürt und kein Sitzfleisch

mehr“, wie sie später fröh-
lich lachend bekannten. Kein
Wunder also, dass zum
Schluss die Rufe nach einer
Zugabe unüberhörbar für die
Musiker ertönten – und, wie
könnte es wohl anders sein,
auch erhört wurden. Nach
gut einer Stunde klangvoller
Reise durch viele Epochen
der Musikwelt – bei Kaffee,
Kuchen und anderen Lecke-
reien am Nachmittag – pack-
ten die Gäste ihre Instrumen-
te wieder ein. Doch nicht,
ohne vorher zu verkünden,
dass am Samstag, 6. Mai
2017, das gesamte Orches-
ter mit seinen Ensembles im
Ansbacher Onoldiasaal sein
Jahreskonzert gibt. Dazu
wurde schon jetzt eingela-
den.
Text + Foto: Klemens Hoppe

WINDSBACH (Eig. Ber.)
Anfang März hieß es in Windsbach
zum wiederholten Male „Ramada-
ma!“. Bei der Aufräumaktion sollen
Straßen, Wiesen und Flussauen im
Stadtgebiet vom Unrat befreit wer-
den. Für eine saubere Umwelt ver-
sammelten sich zahlreiche freiwilli-
ge Helfer pünktlich um 9.30 Uhr auf
dem Gelände der Freiwilligen Feuer-
wehr Windsbach. An der zahlreichen
Teilnahme wurde erneut deutlich,
dass vielen Windsbacherinnen und
Windsbachern ein gepflegtes Stadt-
bild sehr am Herzen liegt. Ausgerüs-
tet mit Greifzangen, Müllsäcken und
Handschuhen teilten sich die kleinen
und großen Helferinnen und Helfern
in kleine Gruppen auf, um das Stadt-
gebiet von lästigem Müll zu befreien.
Insgesamt konnten etwa 4 cbm Müll
gesammelt und entsorgt werden. Im

Ramadama-Räumaktion 2017 – Windsbacher packten gemeinsam an
Anschluss wurden alle fleißigen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zu ei-
ner gemeinsamen Brotzeit ins Gerä-
tehaus der Freiwilligen Feuerwehr
Windsbach eingeladen. Bürgermeis-
ter Seitz bedankte sich bei allen An-
wesenden für ihre tatkräftige Unter-
stützung. Es ist erfreulich, wie viele
Bürgerinnen und Bürger Verantwor-
tung für den Erhalt eines sauberen
Stadtgebietes übernehmen. Unser
gemeinsamer Dank gehört an dieser
Stelle den Helferinnen und Helfern
sowie der örtlichen Gastronomie,
der Metzgerei und den Bäckereien,
welche durch Spenden die Aktion
unterstützt haben. Darüber hinaus
gilt unser Dank der Freiwilligen Feu-
erwehr Windsbach für ihre großar-
tige Unterstützung an diesem Tag.

Foto: Privat
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Mit viel Musik und den verschie-
densten Instrumenten trafen auch
dieses Jahr die Kinder und Erzie-
her der Villa Kunterbunt im Rathaus
ein. Mit einem Ziel: Die Krawatte
des Bürgermeisters! Nach einer
kurzen Begrüßung ging es auch
schon los. Die Kinder durften ei-
nen Teil der Krawatte abschnei-
den. Nachdem diese um ein gan-
zes Stück kürzer war, wurde ge-
meinsam getanzt und gesungen.
Zu einem krönendem Abschluss
durfte natürlich eines nicht fehlen:

Fasching im
Windsbacher

Rathaus

Die Faschingskrapfen, mit denen
sich die hungrigen Prinzessinnen
und Ritter noch stärkten, um dann
gesättigt weiter zu ziehen.

Foto: Privat

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
15.000 Euro aus dem Erlös des Som-
mernachtsballs 2016 übergab jetzt
der Freundes- und Förderkreis der
Clinic Neuendettelsau an das Kran-
kenhaus. Die Summe wird für die An-
schaffung eines Knochendichte-
Messgeräts verwendet. Im Namen der
Clinic bedankte sich Verwaltungslei-
ter Dr. Walter Förtsch für den gro-
ßen Einsatz und die großzügige Un-
terstützung durch den Freundes-
kreis. In diesem Jahr findet der Som-
mernachtsball des Freundes- und
Förderkreises der Clinic Neuendet-
telsau am Samstag, 27. Mai, ab 19:00
Uhr im Luthersaal statt. Das Motto
des Balls lautet heuer „Rockabilly“.
Der Erlös 2017 ist für die Anschaf-
fung einer Monitoranlage für die Not-
fallambulanz bestimmt, mit der Moni-
toring-Daten aufgezeichnet werden
können. Karten für den diesjährigen
Sommernachtsball können ab sofort
im Service-Point der Diakonie Neu-
endettelsau, Tel. 09874-8-0, reser-
viert werden.

Foto: Diakonie Neuendettelsau

15.000 Euro Spende an die Clinic Neuendettelsau übergeben
Sommernachtsball 2017 unter dem Motto „Rockabilly“

Vertreter des Freundes- und Förderkreises der Clinic Neuendettelsau übergaben die Spende in Höhe von
15.000 Euro aus dem Erlös des Sommernachtsballs 2016.

Anzeigenschluss, Erscheinungsdaten,
Preise und Informationen finden Sie unter:

www.habewind.de
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PETERSAURACH
Im Rahmen der Hauptversammlung ehrte der
Vorsitzende des Gesangvereins Concordia Pe-
tersaurach, Horst Lindner, zwei Sängerinnen,
die 10 Jahre im Chor mitsingen. Beide wurden
vom Fränkischen Sängerbund geehrt. Es sind
dies Karin Zapf und Marion Kolb (auf dem Foto
von links). Lindner dankte ihnen für ihr zuverläs-
siges Erscheinen bei Chorproben und ihren ge-
sanglichen Einsatz bei Aufführungen. 60 Jahre
ist Johann Muschler dem Gesangverein treu
geblieben. In Abwesenheit wurde er für sein
aktives Singen ausgezeichnet. Als besonderes
Highlight dienten während der Versammlung ei-
nige alte Mitschnitte von Tonaufnahmen – die
neben gezeigten Fotos aus früheren Zeiten – zu

hören waren. Es ist vorgesehen, weitere zu-
sammenzutragen und diese dann zu digitalisie-
ren.
Bürgermeister Lutz Egerer gab anlässlich sei-
ner Grußworte zu verstehen, dass Wertschät-
zung der Concordia nicht nur in Worten sondern
auch weiterhin in finanzieller Hinsicht erfolgen
werde. Petersaurach habe in der Sängerland-
schaft einen guten Namen – und wie sagte der
Bürgermeister unter dem Beifall der anwesen-
den Mitglieder so treffend? „Wenn die Concor-
dia singt, kommen die Leute und haben Freude
an den Darbietungen schöner Gesänge.“

Text + Foto: Klemens Hoppe

Für aktives Singen geehrt
Einmal für 60 Jahre und zweimal für 10 Jahre
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-6559217

Renovierungsarbeiten u. Tro-
ckenbau, Montagearbeiten u. Fliesen
Verlegung, Abbruch u. vieles mehr,
alles aus einer Hand. Info unter:
www.mw-rentaman.de, Firma M. W.
Rent a man e.K. Manfred Winkler Tel.:
09872-7656, Handy 0160-96073065

Gartengestaltung und Pflege,
Heckenschnitt, Problem-Baumfäl-
lung mit Entsorgung, und vieles mehr.
Firma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Sattlerei und Polsterei, Natur-
Farben-Handel, Aufpolstern und neu
beziehen von Sofas, Stühlen, Eck-
bänken, Roller- und Motorradsitzen
sowie Oldtimer Innenausstattung,
Sonnenschutz. N. Sepp, Tel.: 09872-
957826, Handy: 0174-3048892

Uhrmacher Kalden, Uhrreparatu-
ren, Batteriewechsel sofort, große
Auswahl an Uhrbändern. Ankauf
alter Uhren. Petersaurach,  Finken-
straße 1, Tel.: 09872 -9699004

Suchen Hunde zum Ausführen.
Gerne auch Kurzzeit-Pension des
Hundes bei uns in Neuendettelsau
(ausschließlich am Wochenende).
Kontakt unter der Woche 01573
7529208 (Montag bis Freitag 8-18
Uhr).

Wohnwagen/Wohnmobile Ab-
und Unterstellplätze ab sofort zu
vermieten. Tel.: 0170-2273933

Ölofen 5000 kcal/h, Kacheloptik
mit Frontklappe + Sichtfenster,
Rauchrohranschl. hinten, Ø12 cm,
B65 H70 T22, Farbe braun, 60,-€,
Tel.: 09827-6900

Gemischter Chor und Männerchor
suchen Chorleiter, Meldungen erbe-
ten unter 0151-12367516

Heilsbronn, Nürnberger Straße,
ENEV 2009 (138,6 kWH/m²a), Ener-
giebedarfsausweis, 4-Zi-Whg.,
Wohnfl. ca. 104 m², EG, Ölheizung,
Bj. 1964, Keller, große Terrasse pro-
visionsfrei zu vermieten. KM 575 €,
NKV 220 €, gesamt 795 €, Tel.: 09874/
68860

Neuendettelsau, Bahnhofstr. 23,
Bedarfsausweis (63,90 kWH/m²a),
Energieeffiziensklasse B, 2-Zi-Whg.,
Wohnfl. ca. 58,98 m², OG, Holzpel-
lets, Fußbodenheizung, Baujahr
2014, Keller, SAT,  TG-Stellplatz, Win-
tergarten. Einbauküche ab
01.04.2017 provisionsfrei zu vermie-
ten. KM 460 €, TG 45 €, NKV 120 €,
gesamt 625 €, Tel.: (09874) 68860.

Neuendettelsau, Kirschendorfer-
weg  Garage ab 01.05.2017 zu ver-
mieten. Tel.: 09874-4282 ab 18.00
Uhr

3 Zi.-Whg. in Lichtenau, renovierte
Wohg, 76m² mit Dachterrasse und
Keller, 460,-€ + NK + Stellplatz, ab
01.04.17, Tel.: 0160-90696703

1.  Auto-Cross
2017 am
Wernsbach-
Ring
Am Sonntag, den 2. April ver-
anstaltet der Motorsportclub
Windsbach ab 10:00 Uhr in der
Motorsportarena Wernsbach-
Ring sein 1. Auto-Cross in die-
sem Jahr. Mit ca. 60 Startern in
den verschiedenen Rennklas-
sen ist Spannung und beste
Rennatmosphäre garantiert. Die
neue Homepage ist unter
www.mcwindsbach.de zu er-
reichen. Das zweite Auto-Cross
findet am 30. Juli statt.
Foto: Karl Kohlbauer

Anzeigenschluss,
Erscheinungsdaten, Preise und
Informationen finden Sie unter:

www.habewind.de
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Samstag, 25. März
Konzert „Gesichter der Liebe“ um
16:00 Uhr im Wohnpark Neuendet-
telsau.
Jahreshauptversammlung des
VdK-Ortsverbandes Windsbach um
14:30 Uhr in der Gaststätte Schmidt
in Retzendorf.
Jahreshauptversammlung der
Heilsbronner Clubberer um 17:00 Uhr
im Vereinsheim am Bahnhof.
Kinderbasar in der Grund- und Mit-
telschule Lichtenau von 13:00 bis
14:30 Uhr. Infos: Frau Heine, Tel.
09827/92 59 86, Frau Bischoff, Tel.
09827/7564.
26. Gebrauchtfahrradmarkt des
RSV 1892 Heilsbronn von 08:00 Uhr
bis 11:00 Uhr am Marktplatz in Heils-
bronn.
Theaterabende der Sportfreunde
Großhaslach im Sportheim mit „De
Ausg’flippten“ am 25. März, 26. März
(19:00 Uhr), 31. März und 1. April,
jeweils um 20:00 Uhr.

Donnerstag, 30. März
Blutspenden in Neuendettelsau im
Rotkreuzhaus Haager Str. 30 von
16:00 bis 20:00 Uhr. Zum Termin bit-
te Blutspendeausweis, oder bei Erst-
spendern ein amtliches Ausweisdo-
kument mitbringen.

Freitag, 31. März
Theaterstück „Die 12 Geschwo-
renen“ des Oberstufentheaters des
Laurentius-Gymnasiums Neuendet-
telsau am Freitag, 31. März und
Samstag, den 1. April um jeweils
19:30 im Mehrzweckraum 014 des
Gymnasiums.

Samstag, 2. April
Heilsbronner Nachtwächterfüh-
rung mit Christine Diefenbacher um
21:00 Uhr mit Treffpunkt am Glas-
aufzug an der Hauptstraße 5.
TimeOut-Abende „So - oder so?“
der Landeskirchl. Gemeinschaft
Heilsbronn-Bonnhof vom 2. bis 7.

April, jeweils ab 19:30 Uhr mit To-
bias Kley und buntem Programm.
Sonntag, 3. April
Bernhard von Clairvaux – Füh-
rung mit Christine Diefenbacher auf
Spurensuche im Münster Heilsbronn
um 18:00 Uhr.

Dienstag, 4. April
Seniorensprechstunde mit dem
Seniorenbeauftragten Horst Bell im
Rathaus Heilsbronn (Sozialraum im
2. Stock) von 10:00 bis 12:00 Uhr.

Mittwoch, 5. April
„1578 - Schicksalsjahr eines Klos-
ters“ – Führung mit Helga Röschin-
ger im ehemaligen Kreuzgang des
Klosters Heilsbronn um 17:00 Uhr mit
Treffpunkt am Museum, Hauptstra-
ße 5.

Donnerstag, 6. April
Vortrag „Schmerztherapie – wie
Schmerz entsteht und wie man ihn
behandelt“ mit Referent Dr. Dieter
Winter bei der Landfrauengruppe
Windsbach um 19:30 Uhr im Gast-
haus Rezatgrund in Retzendorf.
Geschichten zur Nacht von Hexen,
Mord und Wilden Markgrafen – Heils-
bronner Führung mit Karin Hanisch
um 21:00 Uhr mit Treffpunkt am Glas-
aufzug an der Hauptstraße 5.
Samstag, 8. April
Busfahrt nach Eger/Cheb mit Ab-
fahrt um 7:30 Uhr am Bahnhofsvor-
platz Heilsbronn. Anmeldung und
Kosteninfo bei Peter Redlingshöfer,
Tel. 0175/8141314 oder im Bahnhofs-
kiosk.

Sonntag, 9. April
Jahreshauptversammlung des VdK
Ortsverbandes Immeldorf um 12:00
Uhr in „Zimmermann’s Biergärtla“ in
Büschelbach.

VORANZEIGEN
„Man(n) trifft sich“ – Gesprächs-

runde im Wintergarten des Dialog-
Hotels Neuendettelsau am 12. April
um 20:00 Uhr mit Referent Carl Ruf
zum Thema „Demokratieverständnis
– Möglichkeiten und Grenzen“.
Ostermontagsfahrt der Rangau
Badefreunde nach Bad Colberg bei
Coburg oder Bad Windsheim am 17.
April. Info-Tel. 09872-1353.
„Jona und der Blues“ - musikali-
sche Andacht in der Schulaula Burg-
oberbach am 17. April ab 10:30 Uhr
mit Weißwurstfrühstück.
Jahreshauptversammlung der
FFW Brunn/Kettersbach/Leipersloh
am 21. April um 20:00 Uhr im Gast-
haus Brückner in Kettersbach.
8-Tagesfahrten der Rangau Bade-
freunde nach Bad Füssing vom 23.
bis 30. April und vom 30. April bis 7.
Mai. Anmeldung und Info: Tel. 09872-
1353.
Jugendchorkonzert der „Young
Voices“ Dietenhofen „Disco Fiver
meets Motown“ am 27. Mai um 19:30
Uhr in der Schulturnhalle Dietenho-
fen.   Karten im Vorverkauf ab 3. April
bei Büro Simon und Raiffeisenbank
Dietenhofen.
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In unserer „fränkischen

Heimat - Habewind-News“
haben Sie die Möglichkeit ihre
Feiern, Veranstaltungen und
Feste in Form von Foto‘s und
Textbeiträgen zu veröffentli-
chen. Diese Nachberichter-
stattung in „unserer fränki-
schen Heimat“ ist KOSTEN-
LOS und bringt Ihre Vereins-

tätigkeit einer großen
Leserzahl nahe.

Bitte senden Sie uns Bild-
und Textmaterial per Email
an: anzeigen@habewind.de

oder bringen Sie uns ihre Un-
terlagen vorbei oder per Post:

Friedrich-Bauer-Str. 6a,
91564 Neuendettelsau.

Wir freuen uns auf viele
Zuschriften - gerne beant-
worten wir Ihre Fragen per
Telefon: 09874-689683.
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